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Neuer Freiwilligen -Vlan i« London
Veutsitzland verlangt Anerkennung der NriegMrenden-Nechte—Nidbenteop antwortet Eden

«onoon, 17. Oktober, In der Samstag¬
sitzung des Nichteininischungsausschusses
wurde beschlossen, einen französischen
Vorschlagden  Regierungen zu unterbrei¬
ten. der aus folgenden fünf Punkten besteht:

1. Sämtliche Ausländer  in Spa¬
nien, die Kriegsdienste leisten, sollen so
schnell' wie möglich zurückgezogen
werden.

2. Sobald ein Ausschuß in Spanien an
Ort und Stelle seststellt, daß die Zurückzie¬
hung der Freiwilligen in ausreichendem
Maße im Gange ist. sollen beide Parteien
in Spanien getrennte Kriegführenden»
Rechte  erhalten.

3. Sämtliche Mitglieder des Nichtein¬
mischungsausschussessollen ihren gesamten
Einfluß bei den Negierungen in Salamanca
und Valencia aufbieten, um diese zur so¬
fortigen Entlassung  einer propor-
tionellen Anzahl von Freiwilligen zu veran¬
lassen.

I Frage Stellung und erklärte, Deutschland
könne ein Primat in der Behandlung der
Freiwilligenfrage England und Frankreich
nicht zuerkennen. Abschließend gab er der
Hoffnung Ausdruck, daß es dem gesunden
Menschenverstandgelingen möge, gegenüber
aller Ungeduld doch noch eine Lösung zu
finden. Sollte das nicht der Fall sein, so
würde Deutschland das Recht des
Handelns in der gleichen Weise
für sich in Anspruch nehmen,  wie
das von der französischen und englischen
Regierung angekündigt worden sei.

Der Sowjetbotschafter Maisky  versuchte
darzulegen , daß die Nichteinmischung völlig ge¬
scheitert ser, und daß es nunmehr an der Zeit
sei, die rote Valencia -Regierung mit Waffen
zu versorgen. Trotzdem erklärte er sich persön¬
lich bereit, den französischen Vorschlag ferner
Regierung zu unterbreiten.

Der portugiesische  Vertreter erklärte,
seiner Ansicht nach sei die Lage gleich wie im

vergangenen Juli , als Sie Beratungen über
den britischen Plan zusammenbrachen. Die
Einstellung Portugals sei gleich wie damals.
Die Vertreter Schwedens und Belgiens
gaben der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen
möge, bald zu konkreten Ergebnissen zu kom¬
men.

Lord Plymouth  stellte hierauf fest, daß
durch die Bereitschaft aller anwesenden Ver¬
treter , den französischenVorschlag ihren Regie- -
rungen zu unterbreiten , ein aus reich en¬
derbortschritt  erzielt worden sei, so daß
die nächste Sitzung noch Dienstagabend einbe-
rufen werden könne.

Für die Frage der Kontrolle,  die in
Punkt 5 des französischen Berichtes behandelt
wird, wurde ein technischer Unterausschuß ein¬
gesetzt. Am Montag tritt derSonderaus-
s chuß  zur Beratung des van Dulm-Hemming-
Berichtes zusammen, der sich mit der Vervoll¬
ständigung und Wiederherstellungder Kon¬
trolle belobt

4. Sämtliche Mitglieder des Nichtein¬
mischungsausschusses sollen sich noch einmal
feierlich verpflichten, keine Freiwilli.
gen und kein Material für Luft-
kriegszwecke  nach Spanien zu schicken.

5. Der Bericht van Dulm-Hemmina, der
eine Wiederherstellung der Vervollstän-
digung der Kontrolle  Vorsicht, soll
so bald cs möglich, der jetzigen Lage angepaßt
und in Kraft gesetzt werden.

Ferner wurde beschlossen, einen italieni-
schen Ergänzungsantrag zu diesem französt-
schen Vorschlag den Negierungen zu unter-
breiten. Zur Besprechung der Stellungnahme
der Negierungen soll der Ausschuß am
Dienstag  um 16 Uhr wieder zusammen¬
treten.

In der Sitzung ergriff zunächst der fra n-
zösische  Vertreter das Wort, um den
Vorschlag seiner Negierung eingehend zu be¬
gründen. Er knüpfte hieran die Feststellung,
daß die französisHe Regierung, falls sich
nicht in kurzer Zeit eine Lösung des Frei-
willigenproblcms ergebe, sich die volle
Freiheit des Handelns  zurückneh¬
men werde. Lord Plymouth  unterstützte
den Vorschlag der französischen Regierung
und erklärte, daß auch die britische Negie¬
rung sich ihre Handlungsfreiheit Vorbehalte,
falls die gegenwärtigen Bemühungen schei¬
tern sollten.

Botschafter Graf Grandi  betonte hier¬
aus in längeren Ausführungen, daß
Deutschland und Italien kein
Verschulden  an der Verzögerung der
Frciwilligenfrage treffe. Die italienische Re¬
gierung stehe nach wie vor zum britischen
Plan über die Zurückziehungder Freiwilli¬
gen. Rach Annahme des französischen Vor¬
schlages erklärte sich Graf Grandi im Na¬
men der faschistischen Regierung bereit, so¬
fort einem Vorschlag zuzustimmen, der eine
versuchsweise Zurückziehung von Freiwilli¬
gen. die gleiche Anzahl aus beiden Seiten,
in Spanien ins Auge saßt. Er schlug vor,
sich mit diesem Vorschlag so bald wie mög¬
lich an beide Fronten in Spanien zu wen¬
den und nach Eintreffen die Einzelheiten
dieses Vorschlages zu regeln.

Botschafter von Nibbentrop  stellte
zunächst die Verantwortung Sowietrutzlands
sllr das Scheitern des britischen Planes vom
Juli fest und legte dar, daß Deutschland und
Italien von allem Anfang an in der Frage
der Freiwilligenzurückziehung eine Posi¬
tive Haltung  eingenommen haben.
Diese Haltung machten sich jetzt unter Ver¬
drehung des Tatbestandes andere Mächte zu
eigen. Deutschland halte nach wie vor am
britischen Plan und der Nichteinmischung in
seiner Gesamtheit fest. Er sei aber der Auf¬
fassung, daß die Frage der Zuerkennung der
Kriegführendenrechte eine un¬
erläßliche Bedingung  für die Zu¬
rückziehung der Freiwilligen sei. Die fran¬
zösischen Vorschläge bildeten eine Diskussions¬
basis.

Der deutsche Vertreter nahm hieraus zu
den letzten Ausführungen des englischen
Aukcnminiiters Eden  n > der lvaniillben

Auch USA. ko» in Spanien eingeeiken
Eine Hetze der Zweite« 3»ter»atio«ale

des deutschen Vertreters im Nichteinmisch-
ungsausschuß , Botschafter von Ribbentrop,
wird entsprechend ihrer Bedeutung verzeich¬
net , wobei allerdings auffällt , daß die Blätter
sich jeglicher Kommentierung der Stellen der
Rede des Botschafters von Ribbentrop ent¬
halten , in Lenen dieser auf Edens Rede in
Llandudao antwortete.

Berlin , 17. Ott . Der Präsident der zweiten
Internationale , de Broncköre, hielt, wie die
rotspanische Zeitung „La Vangnardia " vom
7. 9. ds. Js . meldet, auf einer Veranstaltung
im Hauptquartier der Internationalen Bri¬
gaden in Albacete (Rotspanien) eine Rede, in
der er erklärte, die vier großen Nationen, die
die letzte Schlacht (im spanischen Bürgerkrieg)
schlagen würden, seien Sowsetrußland , Frank¬
reich, England und USA . Die Sowjetunion
habe den Kampf der spanischen Roten gegen
die Nationalen durch ihre Unterstützung er¬
möglicht, und eine gemeinsame Aktion der
„Demokratien" der Welt sei nötig, um den
Gegner wirklich niederzuringen. Die Verei¬
nigten Staaten , sagte de BrouckIre, sind weit
entfernt ; sie werden ihre Beteiligung vom
Standpunkt des Fronthinterlandcs ans ge¬
wahren müssen.

Im Zusammenhang mit dieser sensationel¬
len Forderung gewinnen gewisse Tatsachen,
die in -der letzten Zeit über amerikanische
Heercslieferungen an ausländische Staaten
bekannt geworden sind, ein besonderes Inter¬
esse. Nach den amtlichen Zahlen aus Washing¬
ton stehen Sowsetrußland und Spanien bei
weitem an der Spitze der europäischenWaf-
fenkänfer ans USA.

I de Brouckere ist Freimaurer , und die frei-
>maurerische Durchsetzung der amerikanischen
Industrie und Wirtschaft ist bekannt. Daß das
frcimaurerische Großkapital eine Einschaltung
der Vereinigten Staaten als „Fronthinter¬
land" Rotspaniens nur zu gern sehen würde,
kann als sicher gelten.

Die Gefahr einer immer tieferen Verwick¬
lung in den Spanienkonfl' kt ist damit ge¬
geben. Die Einheitsfront zwischen roter und
goldener Internationale wäre wieder einmal
bewiesen. Die über die Politik der Vereinig¬
ten Staaten entscheidendeMehrheit wird
hoffentlich Verantwortungsüewußtsein genug
besitzen, um eine solche Verwicklung zu ver¬
meiden.

London WriÄt von einem
letzten Versink

London, 17. Ott . Die Londoner Sonntags¬
presse berichtet ausführlich und in großer
Aufmachung über die gestrige Sitzung des
Unterausschusses des Nichtcinmischungsans-
schusses. Die Blätter stellen dabei durchweg
die Tatsache in den Vordergrund, daß Italien
sich bereit erklärt hat, einer symbolhaften
Zurückziehungvan Freiwilligen zuzustimmen.
In den Uebcrschriften wird dabei zum Aus¬
druck gebracht, daß es sich hierbei nm einen
letzten Versuch Englands und Frankreichs

i handle, die Tpaniensragc zu regeln. Tic Rede

Gioenale Ilalia»der die
Aurüllrievung der Freiwillige«

Rom, 17. Ott . Zur Samstag -Sitzung des
Londoner Nichteinmischungsausschusseser¬
klärt der Direktor des „Giornale d'Jtalia ",
Frankreich habe die Forderung auf Jnnehal-
tung einer bestimmten Frist aufgestellt und
sie mit der bekannten unvorsichtigen Drohung
begleitet, seine Aktionsfreiheit wieder zu neh¬
men, mit anderen Worten : Eine verstärkte
und umso gefährlichere Intervention zugun¬
sten der Roten zu betreiben.

England habe allerdings mir etwas mehr
Mäßigung diese Einstellung Frankreichs un¬
terstützt und seine extremen und maßlosen
Forderungen aufrechterhalten.

Im Gegensatz dazu habe Italien , dessen
Vorgehen stets in vollkommener Ucberemstim-
mung mit der Reichsregierung erfolge, an der
bereits im Juli und August eingenommenen
Stellung jestgehalten, eine Stellung , die mit
den Prinzipien des crrglischen Planes Voll¬
kommen übcreinstimmeund sich von der gleich¬
mäßigen Position Frankreichs mrd Englands
nur deshalb unterscheide, weil diese beiden
Mächte Psötzlich von der bereits festgelcgten
Linie abgcrückt seien.

Italien halte sich nach wie vor an den
ursprünglichen Plan und stelle offen fest, daß
England von dem von ihm selbst festgelegten
Ausgangspunkte zurücktrete, von dem aus
allein die Verhandlungen zu einem konkreten
Ergebnis gelangen können. Jta ' ien verlange,
daß die Verhandlungen in London an dem
Punkt w'iederanfgenommen werden, an dem
sie infolge der sowjctrussischen Torpedierung
seinerzeit abgebrochen wurden. Ilm neue
Schwierigkeiten zu vermeiden, würde cs ge¬
nügen, der vom Portugiesischen Vertreter aus¬
gesprochenen Mahnung folgend, Europa von
der bolschewistischenGefahr zu isolieren. Ita¬
lien wolle sich aber nicht hinter einen starren
Formalismus verschanzen und komme dem
von der englischen Regierung geäußerten
Wunsch entgegen, indem 'es dem Vorschlag,
eine Anzahl Freiwillige zurückzuziehen, 4U-
stimme, vorausgesetzt, daß die Maßnahmen
von beiden Teilen gleichzeitig und in gleichem
Ausmaß dnrchgefnhrt werden. Diese aufrich¬

tige, offene und entgegenkommende Geste be¬
weise den guten Willen der Politik Musso¬
linis , wie er schon vom italienischen Außen¬
minister Graf Ciano in der letzten italieni¬
schen Note bestätigt wurde.

NattonallvaaifAe Erlowe
an fast allen Fronten

Salamanca , 17. Ott . Der spanische natio¬
nale Heeresbericht meldet Erfolge der natio¬
nalen Truppen an fast allen Fronten. Im
einzelnen führt er n. a. an:

Asturien: Unsere Truppen haben ihren
Vormarsch fortgesetzt und sind von ihren
Stellungen westlich Arriondas ausgehend,
weiter nach Norden vorgestoßen und besetzten
Sueve und das Fite-Gebirge vollständig. Die
Bolschewisten, die am Westufer des Sella-
Flusses den Flußübergang bewachten, wurden

, abgeschnitten und sind eingeschossen. Da dis
Operationen zur Zeit noch nicht abgeschlossen
sind, können weitere Einzelheiten über deu
glänzenden Verlauf der Kampfhandlungen
noch nicht mitgeteilt werden. Bis jetzt wur¬
den die Ortschaften Cillarcazo, La Persa,
Fresvinello, Salgar , Bnstiello und zahlreiche
Bauernhöfe besetzt.

An der Südfront wurde Bustrid von einer
Kolone besetzt, während eine andere den Na-
lon-Fluß 500 Meter westlich von Campo de
Casco erreichte. Andere nationale Streit¬
kräfte besetzten Eampo de Casco, das in
Flammen steht, und kamen bis Perm Rebollo;
sie besetzten die Dörfer La Foz, Besanes,
Sobrccastillo, Soto , Belero, Venero- und
Sobrefoz.

Im südlichen Ebro-Abschnitt griff der
Feind mit großen Truppenmassen, Flugzeugen
und 55 Tanks bei Fuentes an . Die Angreifer)
wurden zurückgeschlagen.

Luftwaffe: Unsere Flieger bombardierten
mit Erfolg folgende militärische Ziele: Flug¬
plätze von Lerida, Sarinena , das Waffendepot
von Cartagena und die Häfen von Barcelona,
Aragonas und Grao de Castellon.

Brüssel Mein
Reunmächte-Konferenz am 30. Oktober

Llxenberlcdt äer I48 - ? re » ,e
dg. Brüssel, 18. Oktober. Die belgische Re¬

gierung hat auf Ersuchen Englands beschlos¬
sen, die Unterzeichnerdes Neunmächte- Ab¬
kommens zur Teilnahme an einer Konferenz
in Brüssel einzuladen, die wahrscheinlich am
30. Oktober zusammentreten wird. In Brüs¬
seler Politischen Kreisen hofft man, daß auch
Japan und Italien  an der Konferenz
teilnehmen werden. Allerdings wird darauf
hingewiesen, daß Japan es in schärfster Form
ablehnt, an einer Konferenz teilzunehmen,
wenn auch nur im mindesten der Anschein
erweckt wird, als ob Japan sich etwa wegen
seines Vorgehens in China zu verantwortet
habe.

Japaner eroberten Wotau
Tokio, 17. Oktober. Nach heftigen dreitägigen

Kämpfen haben die Japaner Paotau , den
westlichen Endpunkt der Peiping—Suiyuan-
Bahn (200 Kilometer westlich von Kweihua,
Provinz Suiyuan ) eingenommen.

Die Armee veräußeren Mongo¬
lei ist mobilisiert  worden. Sowjetrus¬
sische Luftstreitkräfte und Panzereinbeitenwur¬
den an die Grenze beordert, um jederzeit ein¬
marschieren zu können. Die Spannung zwischen
Sowjetrußland und Japan wird durch die
Vorfälle an der mongolischen Grenze noch mehr
verschärft.

Nach einer amtlichen Meldung wurden in
der Nähe von Kiuhahang, acht Kilometer
nordöstlich von Nantschang, Blindgeschosse
chinesischer Minenwerfer gefunden. Bei der
Analyse der Ladung ist festgestellt worden, daß
diese Geschosse das sehr giftige Phos¬
gen  enthielten. In der Meldung wird dar¬
auf hinaewiesen, daß die Chinesen, um die
eigene Benutzung von Giftgasen zu tarnen,
vorzeitig in der ganzen Welt verbreitet hätten,
die Japaner verwendeten Giftgase für den
Kriea in Schanghai.



Gummiknüppel um Konen- Henlein
Noglaubliche Mißhandlung sudeteudeutscher Abgeordneter

dnrch tschechische Polizei

Irr Sems von Windsor„unter Lag"
Essen , 16. Oktober . Nach der Freitag früh

in Essen erfolgten Ankunft fuhr Neichsleiter
Tr . Ley mit dem Herzog von Windsor
nach dem bei Essen gelegenen Kamp - Lint-
sort . Nach einleitenden Erläuterungen des
Betriebsführers fand die Befahrung eines
Kohlenstrebs der Zeche Friedrich - Heinrich
statt . Im Aufträge Dr . Ley 8 , der die
Opfer des Zechen Unglücks in
Gelsenkirchen - Horst  besuchte , bcglei.
tete Hanptamtsleiter Sclzner die englischen
Gäste.

Nach säst dreistündigem Aufenthalt im
Schacht erfolgte die Wcitersahrt über Moers-
Nepelen nach den Pattberq -Schächten . deren
Betriebscinrichtungen besichtigt wurden.
Kurz vor 15 Uhr traf das Herzogpaar bei
der Friedrich Krupp  AG . in Essen ein . An
die Begrüßung in der Ehrenhalle des
Hauptverwaltungsgebäudes durch Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach schloß sich
eine mehrstündige Rundfahrt durch die
Werke an . Am Abend fand im Hotel „Kaiser-
hos " in Essen ein Empfang des Gauleiters
und Oberpräsidenten Terboven statt.

Der Herzog von Windsor im Industriegebiet

Essen, 17. Okt . Der bisherige Verlauf der
Studienreise des Herzogs von Wind¬
sor,  vor allem der Aufenthalt des Herzogs¬
paares im Industriegebiet , bestätigt den schon
bei den ersten Berliner Betriebsbesuchen ge¬
wonnenen Eindruck , daß der englische Gast
sein Vorhaben , das neue Deutschland in
seiner Arbeit und deren Ergebnissen kennen
zu lernen , sehr ernst nimmt . So wurde am
Samstag die Besichtigungsfahrt noch durch
einen Besuch der Ausstellung „Schassen¬
des Volk"  in Düsseldorf ergänzt . Auch die
Werke des Bochumer Vereins  lernte
der Herzog von Windsor kennen . Von der
Betriebsführung erbat der englische Gast
eine eingehende Darlegung der Voraus¬
setzungen . die zur Erlangung der Auszeich¬
nung „Nationalsozialistischer Mu¬
sterbetrieb"  durch den Führer Geltung
haben . Der bei dem Besuch gezeigte Olympia-
glockenfilm sand lebhaften Beifall.

Die Fürsorgemaßnahmen  des
neuen Deutschlands für die Arbeitsopfer
konnten dem Herzogspaar von Windsor in
einem eindrucksvollen Teilausschnitt bei
einem Besuch des Knappschaftskrankenhauses
in Gelsenkirchen - Buer vor Augen geführt
werden . Am späten Nachmittag des Sams¬
tags suchte der Herzog von Windsor in Be¬
gleitung des Hauptamtsleiters Selzner die
Werk - Siedlungen der Friedrich-
Krupp  AG . auf . Derartige Werkstedlungen
habe er , sagte der Besucher , auf seinen wie-
verholten Reisen durch die Welt noch nicht
gesehen . '

Evwietattache
ln britischemV-tschastswagen
Llgsaderledt äer kl8 - kre, » e

8». Moskau , 18 . Oktober . Wie der Moskauer
Rundfunk mitteilte , befand sich unter den In¬
sassen der von japanischen Fliegern zwischen
Nanking und Schanghai beschossenen britischen
Botschaftswagen der Sekretär des sowjetrussi-
schen Militärattaches in Nanking , Schachow.
Dieser batte angeblich unterwegs eine Panne
und soll deshalb von den Engländern mitge¬
nommen worden fein . Auch das Auto des sow¬
jetrussischen Generalkonsulats , das Schachow
zurückbringen sollte , wurde nach Moskauer
Behauptungen von den japanischen Fliegern
beschossen.

Prag , 17. Oktober . Nach einem störungs¬
losen Verlauf der großen Amtswaltertagung
der Sudetendeutschen Partei des Wahlkreises
Laun im Stadttheater in Teplitz - Schö-
nau  ist es am Sonntag kurz nach 14 Uhr
zu unerhörten Vorfällen gekommen . Als Kon-
rad Henlein.  der sich mit seinen Mitar-
beitern in die Wohnung des Kreisleiters,
Abgeordneten Tr . Zippelius.  begeben
hatte , das Haus verließ , um sich in seinem
Wagen nach Leitmeritz zu begeben , fanden
sich rasch etwa hundert Personen ein . um ihn
zu begrüßen . Drei Polizisten , die beim Wa¬
gen standen , forderten die Leute zum Aus-
einandergehen auf.

Plötzlich trat eine in Bereitschaft gehaltene
Polizeiabteilung von 2V bis 30 Mann in
Tätigkeit , stürzte auf den Wagen und die
ihn umstehende Menge loS und begann,
ohne zum Auseinandergehen auszusordern,
mit dem Gummiknüppel aus die
Mengeeinzusch lagen.  In dem Augen¬
blick. als der Abgeordnete Karl Hermann
Frank  den Wagen besteigen wollte , ver¬
suchte die Polizei ihn am Einsteigcn zu hin¬
dern . Er wurde brutal aus dem Auto
zurückgerissen,  während ein anderer
Polizist mit dem Gummiknüppel zum Schlag
gegen ihn ausholte . Frank , der in der linken
Hand eine Aktentasche und seine Abgeord-
netenlegitimation hielt , konnte den Schlag
mit der rechten Hand absangcn . Darauf stürz¬
ten sich drei weitere Polizisten auf ihn und
schleppten ihn ins Polizeigebäude . Während
vier Polizisten Frank an den Armen und am
Mantel hielten , schlugen andere über deren
Köpfe hinweg auf ihn mit Gummiknüppel
ein.

Zur gleichen Zeit wurde der Abgeordnete
Ernst Kundt,  der die Polizei aus ihr un¬
gesetzliches Verhalten ausmerksam machen
wollte , trotz seiner Legitimation als Abgeord¬
neter gepackt und rücklings über die zur
Polizei führende Treppe hinabgesto-
ßen.  Der Abgeordnete Kellner,  der auch
gegen dieses rücksichtslose Vorgehen protestie¬
ren wollte , wurde ebenfalls mit Fauststößen
mißhandelt.

Der Menge bemächtigte sich eine un-
geheure  E r r e g u n g. die sich in empör-
ten Rufen Lust machte . Außer dem Abgeord¬
neten Karl Hermann Frank wurden aus
dem gleichen Anlaß weitere Personen der-
haftet und in Polizeigemahrfam genommen.

Die unglaublichen Vorfälle sanden ihre
Fortsetzung im Polizeigebäude . Abgeordneter
Frank würde dort erneut mißhan-
delt.  Er wurde durch einen brutalen Faust-
schlag auf die Halsschlagader verletzt . Mitt¬
lerweile hatten sich drei Abgeordnete den
Einlaß in den Amtsraum erzwungen . Selbst
in deren Anwesenheit stieß ein Höherer Poli-
zeibeamter , ohne daß seine anwesenden Vor-
gesetzten Einspruch dagegen erhoben hätten,
Frank mit beiden Fäusten gegen die Brust.
Einer der Verhafteten wurde hinter einem
Vorhang von Polizisten derart verprü¬
gelt,  daß er vor Schmerz gellende Schreie
ausstieß.

Die mißhandelten Abgeordneten Frank,
Kundt und Kellner , sowie die als Augenzeu¬
gen anwesenden Abgeordneten Irke , Tr.
Zippelius und Sandner setzten die Festlegung
schriftlicher Protokolle durch und pro-
testierten  aus das schärfste gegen das
rücksichtslose Vorgehen der Polizeibeamten

Irke , Dr . Zippelius und Sandner begaben
sich sofort zum Leiter der Teplitzer Staats¬
polizei , Dr . Soukup , und bestanden auch
dort aus der schriftlichen Niederlegung ihrer
Aussagen . Abgeordnete der Sudetendeutschen
Partei haben mitgeteilt , daß diese Vorfälle
auch Gegenstand einer scharfen Inter-
pellation  und einer Vorsprache im
Innenministerium sein werden.

Ein weiterer Uebergriff der Staatspolizei
in Teplitz -Schönau ereignete sich in den
Abendstunden nach der Amtswalter -Tagnng
der Sudetendeutschen Partei . Abg . N i ch te r.
der den Abgeordneten Tr . Zippelius besuchen
wollte , wurde , als er vor dem Wohnhaus
des Dr . Zippelius zu den Fenstern hinauf,
winkte . Plötzlich von einem Hauptmann auf¬
gefordert , weiterzugehen . Als Richter sich

Budapest , 17. Okt . Die „Nationale Front ",
der Zusammenschluß nationaler Kreise im
Kamps gegen Kommunismus und
Judentum,  veranstaltete am Samstag
eine Massenkundgebung , bei der zum ersten¬
mal die geschlossene weltanschauliche Haltung
der gesamten nationalen Rechtsbewegnng
Ungarns zum Ausdruck kam . Im Mittelpunkt
der Massenkundgebung stand die Rede des
nationalvölkischen Neichstagsabgeordneten
Dr . Franz Najniß.  Seine Ausführun-
gen , insbesondere die scharfumrissene Stel¬
lungnahme des Neichstagsabgeordneten zu
den großen , drängenden inneren und äußeren
Fragen , dem Kampf gegen Bolschewismus
und Judentum und der Bedeutung der
Achse Berlin — Rom  für die ungarische
Zukunft , wurden immer wieder von stürmi-
schein Beifall unterbrochen . Dr . Najniß führte
aus:

„Die heutige europäische Lage ist durch
einen chaotischen Wirrwarr gekennzeichnet.
Der einzige Ausweg für Ungarn ist das , was
ich noch vor kurzer Zeit mit eigenen Augen
gesehen habe : DieAchseNo m— B erlin.
Dis Nationale Front fühlt sich darin völlig
einig mit dem Reichsverweser . Admiral von
Horthy , der in seiner großen Rede dem glei¬
chen Glauben Ausdruck verliehen hat . Wir
lehnen die Internationale des Großkapitals
der Schieber oder des Proletariats ab ; wir
kennen nur eine Iniernationale : die der o r-
ganisierten Nationen Deutsch¬
land , Italien , Spanien (und Un¬
garn ). Wir kennen im Gegensatz zu Tibor
von Eckhardt  weder ein provisorisches
Staatsoberhaupt noch eine provisorische
Staatsform ; wir lehnen es ab , von einem
Reiche des Heiligen Stephan zu sprechen , das
mit französischer und tschechischer Hilfe er-
richtet werden soll . Wir Protestieren  auf
das schärfste gegen die legitimisti-
sche Propaganda , die Wiesner  von
Wien aus treibt . Wir sind entschlossen , uns
in dem Anschluß an die jetzt entstehende neue
europäische Welt durch die jüdische Banko-
kratie nicht behindern zu lassen.

Wir sind entschlossen , keine jüdische
Außenpolitik  zu treiben . Eine gesunde
Innenpolitik halten wir im Rahmen des
gegenwärtigen Parteisystems nicht für möglich.

legitimierte , rief der Polizist einen zweiten
Polizisten herbei . Beide packten Richter und
schleppten ihn in das Polizei-
g e bände.  Hier beschwerte sich Richter , daß
dieser Vorfall gegenüber Parlamentariern
einzig dastehe , worauf ihm ein höherer Be¬
amter antwortete , das sei ihm gleichgültig.
Die Verhaftung Richters hatte einen großen
Auslauf zur Folge.

Gegen diese Ansammlung ging schließlich
ein Polizeitrupp von 40 Mann  vor
und ohne Aufforderung zum Auseinander¬
gehen schlugen die Schergen mit dem
Gummiknüppel  auf die Menge ein.
Abgeordneter Sandner,  der vom Fenster
der Wohnung des Dr . Zippelius aus Zeuge
des Vorfalls gewesen war , wollte den dienst¬
tuenden Beamten über den Zwischenfall auf-
klärcn , wurde aber , ohne Gehör zu finden,
von einigen Polizisten mit aller Wucht aus
der Tür der Wache geschoben.

In O b e r l e u t e n s d o r f im Böhmer¬
wald wurde eine Versammlung der Sudeten¬
deutschen Partei von den Vertretern der
Staatspolizei aufaelöst.

Dieses System gleicht einem Maskenball . Im
Zeitalter des Kapitalismus ist Ungarn von den
Juden kolonisiert worden und würde vom
Freimaurertum , vom Liberalismus in den
Sozialismus und den Kommunismus gestürzt.
Unter dem Einfluß des Judentums haben alle
Einrichtungen des ungarischen Volkes einen
antisozialen Charakter erhalten . Wir kämpfen
jetzt für die Minderheitenrechte des ungarischen
Volkes gegendasherrschendeJuden-
t u m . Wir kämpfen gegen die wirtschaftliche
Sklaverei , in die wir geraten sind . Die öffent¬
liche Meinung Ungarns ist heute durch und
durch gefälscht . Tschechische sozialdemokratische
Agenten und deutsche Emigranten werden ge¬
feiert , dagegen heult man über den drohenden
Pangermanismus , wenn ein deutscher Wissen¬
schaftler nach Ungarn kommt.

Aus diesem Grunde lehnen wir die Form,
die Kräfte und Ziele des heutigen unga-

njchen Levens ebenio wie Me Gemeirychajt
mit diesem ab . Wir wollen keine anonyme
Wirtschaft , keine jüdische Kultur , keine
jüdischen Filme , sondern nur eine un¬
garische Volkskultur.  Was wir
wollen , ist der ungarische Sozialismus . Dies
ist die einzige Möglichkeit , aus dem Kampf
herauszukommen . Wir fordern den Arberts-
staat , Planwirtschaft , neue Bodenreform,
großzügige Mittelstandspolitik , neue Sozial¬
politik und einen wahrhaft soldatischen
Geist . Nur unter solchen Bedingungen wer-
den wir für unsere Verbündeten Wert und
Bedeutung haben ."

Brasiliens Kamps segea de»
Kommunismus

Rio de Janeiro , 17. Oktober . Die Zentral¬
konimisston zur Durchführung des Kriegs¬
zustandes hat heute ein Aktionsprogramm
zur Unterdrückung und Bekämpfung des
Kommunismus bekanntgcgeben . Darin wer¬
den folgende Maßnahmen vorgesehen : So-
sortige Verhaftung  aller der kommuni¬
stischen Agitation Verdächtigen , unabhängig
von ihrer Stellung , die Errichtung militäri-
scher Konzentrationslager  iür Er-

j ziehung marxistisch -versenchter Jugend , Fest-

Vas nationale Ungarn steht aus
Rajnitz sagt Judentum , Kommunismus und Legitimisiru s schärfsten Kamf a»
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Urheberrrchtsschutz durch Verlagsanstalt Manz, München

'52 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Ach Gott , reden wir doch von etwas anderem — wie
verhält es sich mit — dem — Lustspiel ? — Sie sprachen — "

Topas schaute mit einem Male ernst.
„Ja , da muß irgendwie etwas nicht stimmen . Ich sitze

aus meinem Gut und lese in den Münchener Zeitungen
von dem Lustspiel eines gewissen Topas . Topas ist selten
und ich -kenne alle süddeutschen Topasse . Nun schließlich ist

halt doch vielleicht ein Neuer aufgetaucht . Immerhin behalte
ich das Lustspiel im Auge . Die Vornotizen kommen . Deu¬
ten Milieu und Inhalt an — ich staune , das ist ja der-
Inhalt einer Novelle , die ich vor vier Jahren schrieb und
die eine angesehene Münchener Zeitschrift veröffentlichte ."

„Wie — Ihre Novelle — Sie schrieben — "
Thea rang mühsam nach Fassung . Ein Abgrund tat sich

neben ihr auf . Sie sah sich daon versinken.
„Ja , denken Sie sich — meine Novelle . Ich fahre nach

München , um der Sache auf den Grund zu gehen , — denn
das ist meine Art . — Diesen Topas da , diesen Lustspiel¬
dichter mußt du dir doch mal anschauen , denke ich. — Aber
nun kommt das Tollste — " Topas geriet langsam in Er¬
regung — „bei den Kammerspielen kennt man den Dichter
nicht . Was ist das für eine dunkle Angelegenheit ? Man
verweist mich an den Theatervertrieb . Ich werde diesen
Topas fassen . Das ist Plagiat ! Nun sagen Sie , liebes
Fräulein — Sie wollen meine — aber bitte , liebes Fräu¬
lein

Aus Theas Gesicht war alles Blut gewichen . Sie sank
in sich zusammen ohne Halt . Der breite Sessel fing sie auf.
Vor ihren Augen zuckte wie ein flammendes Band das
Wort : Plagiat — Zuchthaus ! Nein , Gefängnis ! Gefäng¬
nis nicht unter —

„Aber Sie fühlen sich doch nicht wohl — ich sagte es
ja — " Sie hörte seine Stimme wie aus weiter Ferne , sah
sein Gesicht nahe , gütig . . . zwei besorgte Augen — unend¬
lich besorgt ! — Jetzt Fassung , nur nicht zusammenklappen.

„Ich muß Sie wirklich um Nachsicht bitten , Herr Topas.
Irgend etwas hat mich verwirrt gemacht , aber lassen Sie
alle Bemühungen — ja , danke , nur ein Glas Wasser —
drüben ist eine Karaffe — "

Er reichte ihr das Glas und beider Hände zitterten.
Gott ! ich habe schon Unglück — denkt Topas . Wahres Un¬
glück mit diesem Mädchen . Bei der ersten Begegnung ent¬
fache ich ihren Zorn , heute klappt sie aus irgendwelchen
Gründen — weiß Gott , was für Bagatellen — zusammen.
Und wär ' doch so ein liebes Ding ! So ein junges Ding.
Wie blaß das Gesichtchen ist ! Man möchte über das braune
Haar streicheln . Ob sie dann wieder so wütend würde und
ihn mit ihren Augen anblitzte ? — Und ihre Hand , die
kleine schmale und doch kräftige Hand , die sonst Speere
schleuderte , liegt aus dem Schreibtisch , schwach , gelöst . Man
möchte sie fassen , zufassen und in der eigenen Hand bergen.
Irgendwie trösten ! Was sie wohl täte ? Ob sie aufsahren
würde , empört : Mein Herr ! Wie das damals klang!

Aber diese Thea , die da zusammengeknickt , wie ein Häuf¬
lein Elend , vor ihm in dem Sessel lag , dachte an alles
andere als an Opposition . Sie streckte die Waffen . Sie
dachte nur noch , wie soll das weitergehen ? Wenn er sich
nun die Korrespondenz mit diesem anderen Topas vor¬
legen läßt ? — Kalte Schweißtropfen standen aus ihrer
Stirn . Welch eine fürchterliche Lage!

Und schon begann die Tortur.
„Ich weiß nicht , inwieweit Sie selbst , liebes Fräulein,

in die Angelegenheit mit dem Lustspiel ,Glück muß man
-haben ' eingeweihl sind und ob die ganzen Verhandlungen
durch Ihre Hände gingen . — Es wird wohl besser sein , ich
werde mit Ihrem Ches darüber — oder haben Sie doch — "

Ach Gott , was tun !? Thea flehte den Himmel an um
einen guten Einfall . Und der Himmel half . Er half wie

es schon oft der Fall war , durch ein Telephongespräch.
Das Zimmertelephvn rasselte.

Thea erhob sich — ein Retter in der Not . — Aber der
Retter in der Not erwies sich als das Gegenteil.

„Hier ist Peter — "
O du grundgütiger ! Das fehlte gerade noch . Und in der

Bestürzung rief sie in die Hörmuschel : „Peter , du ? — "
Nief 's und sah auf Topas Antlitz bei diesem Namen auf

einmal eine Wolke aufsteigen . Er weiß auch von Peter,
dachte sie, und jene Szene bei der Hochzeit stieg vor ihren
Augen auf.

Peter wollte irgend etwas Albernes , Unbedeutendes
wissen . Sie hörte kaum auf ihn und brach brüsk ab , aber
wie sie wieder um sich sah , hatte Topas sich diskret aus
dem Zimmer entfernt . Sie hat ihn nicht einmal die Türe
schließen hören.

Mein Gott . Jetzt rennt er davon ! In Wut und Zorn,
begegnet womöglich dem Chef ? — Er darf nicht fort . Und
schon ösfnet sie die Tür:

„Herr Topas — bitte bleiben Sie doch !"

Das klang so ehrlich , innig und bewegt , daß Herr
Topas , der draußen im Wartezimmer eben ein Heft in die
Hand nahm , erstaunt aufblickte.

„Ich glaubte Sie bei diesem Zwiegespräch nicht stören
zu dürfen ."

„Unsinn — es ist derselbe junge Mann — "
„Ich habe Sie damals beleidigt — darf ich Sie heute

um Verzeihung dafür bitten ?"
Thea fühlte sich beschämt . Aber reden , reden , ihn nur

nicht auf das Lustspiel kommen lassen.
„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen , ich war damals

selbst erregt . — Denn Peter war ja nur ein harmloser
Jugendfreund und ich dachte , Sie würden die ganze Situa¬
tion mißverstehen — "

„Und wäre Ihnen das schrecklich gewesen ? "
„Bei Ihnen — ja !"
Gott , was redete sie für einen Unsinn ! Und richtig hakte

er auch schon ein . ' (Fortsetzung folgt .)
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Vttsorglmgsbezitte neu elngeteilt
Infolge Auflösung der Versorgungsabteilung

beim Wehrbezirkskommando Heilbronn a . N. ist
in der Versorgungsbezirkseinteilung des Wehr¬
kreises V eine Aenderung cingetreten.

Ab 12. Oktober 1S37 ist zuständig:
1. Das Wehrbezirkskommando Stuttgart II —

Bersorgungs - und Fürsorgeabteilung in Stutt¬
gart -^ , Notebühlkaserne , Ostflügcl:

s ) für Ruhegehaltempsänger und deren Hinter¬
bliebene , die im Wehrkreisbezirk V wohnen,

. Das Wehrbezirkskommando Karlsruhe —
Versorgung »- und Fürsorgeabteilung — in Karls-
ruhe a. Nh., Karlstraße 88:

Für Empfänger von Uebergangsgebührnissen
und Uebergangsbezügen , sowie für ehemalige Sol¬
daten der Wehrmacht und Hinterbliebene , die nach
dem Neichsversorgungsgesetz versorgt werden und
ihren Wohnsitz in den Wehrbezirken Karlsruhe.
Rastatt , Freiburg i. Br ., Offenburg , Lörrach,
Pforzheim und Calw haben.

Kampf dem Kartoffelttebs
Der Neichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat eine Verordnung zur Be-
kämpfung des Kartoffelkrebses  er¬
lassen, dre für das ganze Reichsgebiet ein¬
heitliche durchgreifende Maßnahmen vor-
sieht. Außerdem hat die Tätigkeit der mit
der Saatgutanerkennung betrauten Stellen
des Reichsnährstandes bewirkt, daß in stei¬
gendem Maße krebsfeste Saatkar¬
toffeln  erzeugt und angebaut wurden.
Diese Voraussetzungen ermöglichen es nun¬
mehr, das Endziel durchgreifender Bekämp¬
fungsmaßnahmen, die restlose Vernichtung
des Kartoffelkrebseszu erreichen. Nachdem
die langjährige wissenschaftliche Forschungs-
arbeit und die Erprobung in der Praxis ge¬
zeigt haben, daß in wenigen Jahren der ge¬
samte Saatgutbedarf an krebsfesten Kartof-
selsorten gedeckt werden kann, mußte schon
letzt bestimmt werden, daß vom 1. März
1941 ab nur Pflanzgut krebsfester
Kartoffelsorten  angebaut werden
darf. Bis zu diesem Zeitpunkt müssen alle
Betriebe in allen Gebieten Deutschlands auf
den Anbau der von amtlicher Seite als
krebssest veröffentlichtenKartoffelsorten um¬
gestellt sein. Diese uebergangszeit von drei
Jahren soll also sowohl dem Handel als
auch dem Kartoffelanbauer die Umstellung
auf krebsfeste Kartoffelsorten ermöglichen.
Schwierigkeiten sind nicht zu erwarten, da
schon jetzt 90 v. H. des im Handel befind¬
lichen Saatgutes krebssest sind.

Der unmittelbaren Bekämpfung des Kar-
toffelkrebses dienen die Vorschriften über die
Anzeigepflicht  im Falle des Auftre-
tens des Kartofselkrebses, über die Vernich-
tung der Krankheitsträger sowie das auch
in der Anlaufzeit schon geltende Verbot der
Bepflanzung verseuchter Grundstücke mit
krebsanfälligen Sorten.

Freiwillige in die Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtministerium gibt be-

kannt: Im Herbst 1938 werden bei der Flie¬
gertruppe, Flakartillerie, Lustnachrichten¬
truppe und bei dem Regiment General
Göring Freiwillige eingestellt. Den Bewer¬
bern wird angeraten, sich sofort bei einer
Fliegerersatzabteilung,  einer Ab¬
teilung der Flakartillerie,  einer Ab¬
teilung oder Kompanie, der Luftnach¬
richten truppe  oder beim Regiment
General Göring  zu melden. Bei spä¬
ter eingehenden Gesuchen besteht die Gefahr,
daß das Annahmeversahren bis zum Melde¬
schluß nicht mehr durchgesührt werden kann.
Auskunft über die Bedingungen für den
Eintritt als Freiwilliger und über den vor¬
her abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die
genannten Truppenteile, die Wehrbezirks¬
kommandos und die Wehrmeldeämter. Das
„Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger
in die Luftwaffe" wird durch die angegebe¬
nen Dienststellen an die Bewerber auf An-
forderung ausgehändigt. Einstellungsgesuche
bei anderen militärischen Dienststellen sind
zwecklos.  Sie verzögern nur die Bearbei¬
tung zum Nachteil des Bewerbers.

wo cs am schönsten ist? Jeder Schritt bringt
neue Reize, jedes Terrain seine Wunder. Im
Waldweg raschelt der trockene Laubteppich un¬
ter dem gemächlichen Schritt , auf der Land¬
straße tanzen die Blätter der Linden, Kasta¬
nien, Platanen usw. im Zugwind rasender
Antos den Totentanz und vom hohen Berg¬
wald her schweben wie Falter im Frühling
zu Tausenden gleich die Buchenblättchenher¬
unter in die Straßen der Stadt , in die
Wasser der Enz und im Fluge unterm tief¬
blauen Himmel krächzt der Rabe sein „Grab,
Grab" dazu. Tage wie der gestrige sind Got¬
tesgeschenke und wer sie aufzunehmen versteht,
der spürt etwas von einer unsichtbaren Kraft,
die fortzeugend Leben und Sterben auf dieser
Erde gebietet. Und weil die Natur das inter¬
essanteste Buch aller Bücher ist, benützen wir
so gerne den Sonntag dazu, möglichst ein
großes Kapitel darin zu lesen und die reichen
Illustrationen in uns aufzunehmen als einen
Vorrat , von dem sich wieder eine ganze Woche
lang zehren läßt . Von den großen vier Ab¬
schnitten, Frühling , Sommer, Herbst und
Winter, packt der vom Herbst uns am meisten,
weil Pracht und graues Einerlei so nahe bei¬
einander liegen, weil er schlechthin der Ab¬
schnitt ist vom Kampf über Leben und Tod.
Dieses Kapitel hat gestern wieder viele inter¬
essiert. Nicht allein, weil bei uns Kirchweih
war, sind so viele Fremden bei uns zu Gast
gewesen, nicht der Kuchen und der neue Wein
allein lockte sie alle von so weit her, nein, es
ist der Zauber unserer Herbstlandschaft, der
mit magischer Kraft dem Städter Richtung
und lohnendes Ziel weist. Der Pforzheimer
z. B . hat das schon lang erkannt und ist hier
ein gerngesehener Gast. Der Pionierweg sah
gestern sehr viele takauf und -abwärts wan¬
dern. Das Fremdengewerbehatte einen guten
Tag und die Spezialitäten der „Schwobe-
kirwe" fanden guten Absatz. Veranstaltungen
waren weiters keine hier. Der obligatorische
Kirchweihtanz im „Bären " gab alt und jung
Gelegenheit, den Sonntag im Rhythmus
schmeichelnder Musik zu beenden. Sogar der
Vollmond am sternklaren Nachthimmel schien
sich zu freuen über den einzig schönen Herbst¬
sonntag.

Die erste Reichsstraßensämmlnngfür das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1837/38
wurde Samstag und Sonntag von Maliern
und Warten der DAF durchgeführt. In
Stadt und Dorf standen DAF -Mitglieder auf
den Straßen und verkauften die hübschen Ab¬
zeichen. Es waren fünf verschiedene Büchlein,
wobei jedes in zahlreichen Bildern den Füh¬
rer in seinen Beziehungen zum deutschen Volk
zeigt. Das Büchlein „Der Führer und die
Bewegung" läßt vor unseren Augen den
großen Siegeszug des Nationalsozialismus
erstehen. Wir sehen den Führer inmitten sei¬
ner Kampfgefährten, an den Gräbern der für
die Idee gefallenen Kameraden und wir sehen
ihn als Redner auf den großen Kundgebun¬
gen. Sehr schön ist auch das Büchlein „Der
Führer und der deutsche Arbeiter". Da steht
er, der sich selbst Arbeiter des deutschen Vol¬
kes" nannte, mitten unter Arbeitern, er
spricht mit ihnen an der Werkbank, an der
Autobahn, in Schiffswerften usw. Das Ab¬
zeichen„Der Führer und die Jugend " gibt in
zahlreichen Bildern Zeugnis für die treue An¬
hänglichkeit der deutschen Jugend . Dieses
Büchlein wurde von den Jungcns und Mä¬
dels gerne gekauft und stolz angehängt. Das
Deutschland der Arbeit und des Aufbaus, der
Ehre und des Friedens zeigt sich sehr wir¬
kungsvoll in den Bildern des Buchabzeichens
„Der Führer und die Wehrmacht". Hier steht
er vor uns, der schlichte Soldat des Welt¬

krieges, der geniale Führer ver Nation, der
das starke Schwert der Wehrmacht schmiedete.
Und schließlich das Büchlein „Der Führer in
den Bergen". Es fand ganz besondere Be¬
achtung, zeigt es doch eine Reihe von hübschen
Aufnahmen vom Aufenthalt des Führers im
Berchtesgadener Bergland, von Len Besuchen
und Gesprächen mit Menschen aus allen deut¬
schen Gauen. Alle fünf Büchlein bilden zu¬
sammen eine hübsche Bildserie und wurden
gerne gekauft, sind sie doch ein dauerndes
Erinnerungszeichen an den Einsatz der deut¬
schen Volksgemeinschaft.

Ein prächtiger Herbstsonntag war uns ge¬
stern beschicken; das Wetterglas sank in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag unter den
Nullpunkt, also schönes Wetter verheißend.
Hell und klar brach der Sonntagmorgen an;
die immer wärmer werdende Sonne verlockte
zu einem Spaziergang in den nun in den
buntesten Farben prangenden Wald und in
die herrlichen Anlagen. Das schöne Wetter
kam auch den verschiedenen Kirchweih-Veran¬
staltungen zugute; wurde doch mancher Spa¬
ziergang bis zu den Nachbargemeinden aus¬
gedehnt und dort ein Kirchweihtrunk einge¬
nommen.

Die erste Reichsstratzen-Sammlung drückte
dem Sonntag ihr besonderes Gepräge auf.
Fleißig wurde Lurch die Walter und Warte
der DAF gesammelt; die schönen Buchabzei¬
chen wurden restlos abgesetzt und der finan¬
zielle Erfolg ist ein guter . — In der Neuen
Trinkhalle fand unter der Leitung von Eugen
Armbrust  ein Blaskonzert der PL -Kapelle
statt. Schneidig vorgetragene Märsche wech¬
selten ab mit schmeichelnden Walzer-Weisen,
den volksliedhaften Klängen eines Potpour¬
ris usw. Dem verdienstvollenLeiter der Ka¬
pelle wurde am Schluß des Konzertes, dem
eine zahlreiche Zuhörerschaft beiwohnte, eine
Blumengabe überreicht.

Das Winterhilfswerk weist darauf hin, daß
die angekündigte Kleidersammlung
in den Zellen rechts der Enz am Dienstag
nachmittag2 Uhr, in den Zellen links der Enz
am Mittwoch nachmittag 2 Uhr stattfindet.

Das Arbeitsamt wird demnächst umziehen;
es verlegt seine Büroräumlichkeiten, die sich
bisher im Alten Schulhaus befanden, in die
Räume der früheren Bnchdruckerei Gack,
Wilhelmstraße.

Die Sver, der Jahrgang 1867, kamen am
Sonntag nachmittag in den Räumen des
Gasthofes zum „Windhof" zusammen, um in
einem geselligen Beisammensein ihres 50. Ge¬
burtstages zu gedenken.

Der Sanitätszug Wildbad unternahm eine
Autofahrt , die die Teilnehmer in die schöne
Pfalz führtê,

Der gestrige Sonntag mit seinem pracht¬
vollen Sonnenschein lockte jung und alt zu
Ausflügen hinaus in die herbstliche Natur.

Lkloroclonl
t//s Ot/a//lüls - /aH/r/iasie

Mehr Grohsaheten im Sommer!
Lauterbacher über zukünftige H3 «Arbeit — Lehrernachwuchs au« der HI

Sonntagsrückblick
Kirchweihsvnntag. Ein goldener Tag war

das gestern. Golden strahlte schon in der
Frühe die wohltuende Sonne über Täler und
Höhen, golden wirkten die vielen Variationen
von Gelb und Braun im dunkelgrünen Unter¬
ton des Tannenwaldes. Der große Land¬
schaftsmaler ist fleißig gewesen in den letzten
acht Tagen und nahe vor der Vollendung sei¬
nes Werkes. Nur da und d-rt wird der
Kontrast zwischen Leben und Tod in der
Pflanzenwelt noch schärfer werden, werden die
Konturen der tausenderlei Farven sich so ab¬
grenzen, wie dies nur in einem vollkommenen
Schwarzwaldbild im Herbst geboten wird. So
schön und deutlich, wie sich die Farben auf¬
bauen, so verschwimmen sie wieder und enden
im toten Wintergrau . Und deshalb zieht es
uns Menschen so mächtig hinaus aus den
Mauern , dorthin, wo sich im strahlenden Son¬
nenglanz das große Wunder vollzieht, wo der
Wohlklang der Farben wie Glockcntöne über
Wald und Fluren liegt. Wer will uns zeigen,

Ligeaberiolit äer I48 - ? re ! »o
kk. Berlin, 13. Oktober. Stabssührer Hart¬

mann Lauterbacher  gab in einer Ar.
beitsbesprechung mit dem Lehrgang der 450
Untergauführerinnen des BDM. auf dem
Reichssportseld einen Ueberblick über die zu¬
künftige HJ .-Arbeit. Er hob hierbei vor al¬
lem die Aufgabengebiete hervor, denen sich
die Neichsjugendführung im kommenden
Jahr besonders widmen wird.

Zu einer wesentlichen Aufgabe der HI.
und des BDM. gehört es. den Nachwuchs
für die deutsche Lehrer, und Lehrerinnen-
fchaft zu stellen und mit dieser um so mehr
zusammenzuarbeiten, als ein großer Teil
der jungen Lehrer und vor allem auch der
jungen Lehrerinnen schon aus ihren Reihen
hervorgegangen sind. Der kommende erste
Winterdienstplan der Hitlerjugend soll eben¬
so wie der im vergangenen Sommer aus¬
gegebene und durchgesührte Sommerdienst-
Plan lediglich ein Nahmenplan mit gewissen
Höchst, und Mindestforderungen sein, die je
nach den örtlichen Verhältnissen und Mög¬
lichkeiten zu erfüllen sind.

Die Einzelheiten des Winterdienst-
Plans  werden in den nächsten Tagen be»

kanntgegeben. Noch während der Winter-
arbeit muß die Führerschaft jedoch schon auf
die Arbeit des kommenden Sommers
blicken. Die Neichsjugendführung fordert,
daß schon im nächsten Jahr die Fahrt
und Großsahrt immer mehr in
den Vordergrund  tritt . Es soll zwar
mit den Lagern im eigenen Gebiet und Ober-
gau begonnen werden, aber es soll diesen
nach einer zweiten oder dritten Lagerperiode
im Leben jedes Jungen und Mädels die
Fahrt in den gesamten deutschen Raum, zu¬
nächst vor allem in Len reichsdeutschen
Raum, folgen. Erst wer Deutschland kennt,
hat ein Recht zur Teilnahme an Auslands-
sahrten.

Bei den Fahrten hat nicht zu sehr die
Freude an den landwirtschaftlichen Reizen,
als vielmehr das Kennenlernen der kultu¬
rellen, wirtschaftlichen und politischen Ver-
hältnisse der betreffenden Gegend des Reiches
bezw. des Auslandes als wesentlich zu gel¬
ten. Auch die in letzter Zeit besonders ge¬
pflegte Auslandsarbeit der  HI.
wird in Zukunft noch weiter ansgebaut wer¬
den. Es sollen hierbei vor allem Berührungs¬
punkte, Verbindungen mit den Jugendorga¬
nisationen Europas geschaffen werden

I*sntei -1kmtcr mit
l»etrentei »vr8ku »1,»tivi »ei>

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Wildbad. Die Kleidersammlung wird folgen¬
dermaßen durchgeführt: Am Dienstag den 19.
Oktober, nachmittags 2 Uhr, vom Rathaus
aus die 3 Zellen rechts der Enz; am Mittwoch
den 20. Oktober, nachmittags 2 Uhr, von der
Herrnhilfe aus die 3 Zellen links der Enz.
Die Zellenleiterinnen wollen für je eine Block¬
helferin aus jedem Block besorgt sein, die da¬
für verantwortlich sind, daß die HI in jedem
Haushalt die Kleiedrsammlung restlos durch¬
führt und alle Pakete mit deutlicher Namens¬
aufschrift des Spenders versehen sind.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

Auf den Straßen und Wegen entwickelte sich
bald ein reger Spaziergänger - und Fahrzeug-
Verkehr. Unser Ort erfreute sich des Besuchs
von zahlreichen auswärtigen Gästen, die in
den hiesigen Gasthäusern dem guten „Birken¬
felder" Ansprachen. In verschiedenen Ortschaf¬
ten der Umgegend wurde gestern Kirchweih
gefeiert, und namentlich nach Dietlingen sah
man zahlreiche Kirchweihgäste hinabwandern.
— Im Gelände nördlich der „Sonne " konnte
man die SA in eifriger Tätigkeit beobachten;
dort legten weit über 100 SA -Männer die
Geländesportprüfung ab. Nach Abschluß die¬
ser Prüfung marschierte eine stattliche Marsch¬
kolonne singend hinein zum Hindenburgplatz,
von wo aus die Männer nach einer markigen
Ansprache des Sturmbannführers entlassen
wurden. — Die fünf Euchabzeichen, die im
Dienste für das Winterhilfswerk angeboten
wurden, fanden guten Absatz. — Unsere Fuß¬
ballmannschaft hat sich wacker geschlagen und
konnte bei einem 4:0-Sieg in Grötzingen
beide Punkte mit nach Hause bringen. — Lei¬
der unterlagen die Handballer des hiesigen
Turnvereins auf ihrem Platz im Spiel gegen
Bruchsal.

Ä .us Pforzheim
Von unserem Hs-Berichterstatter

Die Gaukulturwoche

schloß am gestrigen Sonntag mit einer Groß¬
kundgebung der NSDAP ab, die zu einem
Tag des Bekenntnisses wurde. Am Abend
wurde für die Mitglieder der Partei und
ihrer Formationen im Stadttheater die Ope¬
rette „Ekaterina" gegeben. Der voraufge¬
gangene Samstag brachte eine Jubiläums¬
feier der Zunft Turm in den Räumen des
Hotel Post, wobei Stadt , Schule und Indu¬
strie vertreten waren. Auch der Alt -Herren-
Verband Zunftwerkstatt Stuttgart ließ per¬
sönlich seinen Glückwunsch zur 25jährigen
Jubelfeier übermitteln. Der Festabend war
umrahmt von Musikstücken des Streich-Quar¬
tetts unseres Stadttheater -Orchesters. Die
gewechselten Ansprachen deuteten alle auf den
Sinn der künstlerischen Betätigung der Zünft¬
ler zur Förderung der Pforzheimer Schmuck-
Industrie hin. Es wurden Ehrenurkunden
an vier Mitbegründer der Zunft Turm ans¬
gegeben, weiterhin Leistungs-Anerkennungen
seitens der Pforzheimer Industrie - und Han¬
delskammer in Form von Urkunden an wei¬
tere vier Zünftler überreicht. Auch der
Ehrenobermeister Professor Kassube und der
Obermeister Scherrberger sind mit Geschenken
ausgezeichnet worden. Die Schwester-Zunft
Jungkunst brachte eine Jubiläumsgabe in
Gestalt eines kunstvoll ausgeführten Gäste¬
buches. — Im Museum lasen Pforzheimer
Dichter aus eigenen Werken. Hier war sei¬
tens der Stadt Oberbürgermeister Kürz zu¬
gegen. Auch diese Feier erhielt ihren musika¬
lischen Rahmen durch Gesänge des Barito-
nisten Kraus und Orchestervorträae.

Der gestrige Sonntag

mit seinem prächtigen Herbstwetter führte die
Pforzheimer hinaus in die Schönheiten der
Natur , wie sie sich besonders in der Färbung
des Herbstlaubcs spiegelt. Die Weinorte wa¬
ren das Ziel Hunderter und in den Wäldern
erfreuten sich die Wanderlustigen an dem, was
der Uebergang vom Herbst zum Winter im
deutschen Laubwald so wundervoll zeichnet.
Eine Reihe von Veranstaltungen, die schon
am Vormittag einsetzten, hielten die Inter¬
essenten in der Stadt . Die Fußball-Freunde
verfolgten das Spiel des Clubs gegen Ger¬
mania im Brötzingcr Tal und wer seine Un¬
terhaltung in den Varietes und Lichtspielhäu¬
sern suchte, fand sie bei neuen Programmen
am Nachmittag und Abend. Da in der ver¬
flossenen Woche die Mostkelter stark im Be¬
trieb war, fand man sich in den Familien
beim „Süßen " zusammen, der noch ungefähr¬
lich war und nur den einen Nachteil hatte,
den Magen gehörig aufzupumpcn. Der Eisen-

_

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzoller« bis Dienstag
abend: Vorwiegend bewölkt, trocken



!?ayuv.'nehr war ein besonders regier uns. wer
sich in den späten Abendstundenans dem
Bahnhossptatz tummelte, konnte mit spötti¬
schen! Lächeln die Wirkungen des „Neuen" be¬
obachten. Zinn Totlachen war ein Trupp gut-
geölter Männlein und Wciblein, der von
Büchenbronn kam und unterwegs bei einer
Bekanntschaft mit dem Straßengraben die
Hüte verwechselte, so daß die Männer mit
den Damcnhüten durch die Stadt „marschier¬
ten" und umgekehrt die Frauen mit den
Männerhütcu. So verlief der Sonntag mit
Witz und Humor, Spaß und Vergnügen, aber
auch im Gedenken dessen, was sich als Wunder
der Natur vollzieht, mahnend an den eigenen
Herbst des Lebens.

vsr Sem eilirelrWer
Neuenbürg, 16. Oktober,

Wegen Bcamtenbclcidigung
kam ein in den 40er Jahren stehender ver¬
heirateter Mann auf die Anklagebank. Dem
Sachverhalt lag folgender Tatbestand zu¬
grunde: Im Juli ds. Js . fand zu Ehren der
KdF-Urlauüer aus dem Rheinland eine Ab¬
schiedsfeier statt, woran der Angeklagte eben¬
falls teilnahm. Man war sehr gut gelaunt
und sangeslnstig. Gegen -t12 Uhr erschien der
diensttuende Polizeibeamte und forderte die
Gäste auf, das Singen zu unterlassen, was die
Gemüter etwas in Erregung brachte. Der
Angeklagte soll dabei gegen den Beamten be¬
leidigende Aeußerungen gemacht haben. Es
wurden zwei Zeugen gehört, die jedoch nichts
Bestimmtes sagen konnten, da die Unruhe im
Lokal offenbar derart stark war, daß man den
einzelnen Gast nicht mehr richtig unterschei¬
den konnte. Der Polizeibeamte, der außen
wartete, ob seiner Aufforderung Folge gelei¬
stet werde, behauptete jedoch, daß der Ange¬
klagte sehr laut die beleidigendenAeußerungen
getan habe. Damit er seiner Sache sicher war,
schrieb er den Wortlaut iu sein Dienstbuch.
Er machte unter Eid dieselben Aussagen wie
im Vorverfahren. Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine Geldstrafe von 30 RM. Der Rich¬
ter drückte die Straftat dem Angeklagten
etwas stärker ins Wachs und sprach eine Geld¬
strafe von 10 RM. aus mit der Befugnis für
den Beleidigten, das Urteil an der Ortstafel
bekannt zu geben.

Jagende Hunde
Ein Handwerksmeister besitzt einen lehr

anhänglichen,Hundmit einem starken Frei¬
heitsdrang, der nebenbei auch gern nach Wild
jagt. Es war an einem Juniabend, als Vater
und Sohn mit zwei Helfern auf einer Wiese
Gras mähten. Der Hund war auch dabei, d. h.
er war einfach nachgekommen. „Rolf" konnte
der Versuchung nicht widerstehen und jagte.
Alles Pfeifen hatte keinen Wert. Ein Jagd¬
aufseher war nebenan im Grasmähcn und
dieser erstattete polizeiliche Anzeige. Der Be¬
sitzer des jagenden Hundes bzw. dessen Sohn
erhielt vom Oberamt einen Strafzettel mit
15 RM-, dem er widersprach und richterliche
Entscheidung beantragte, die insofern Erfolg
lxrtte, als êr Angeklagte freigesprochenwurde,
weil nicht nachzuweisen war, ob er daran

Stand der bad. Tautiga-Spiele
Verein 8p. Grn>. U. Verl. Tore Punkte
BsR. Mannh. 4 4 0 0 10: 3 8
FC. Pforzh. 4 3 1 0 9 : 2 7
FC. Freiburg 4 3 1 0 11: 4 7
SV. Waldhof4 3 0 1 15: 4 6
Miihlburg 5 3 0 2 12: 8 6
PhönixKarlsr.5 2 1 2 10: 7 5
VfL.Neckarau4 1 1 2 4: 7 3
Sandhofen 4 0 I 3 0 : 8 1
G.Brötzingen5 0 1 4 6 : 18 1
FB. Kehl 5 0 0 5 2:18 0

BezirkMaffe

Gruppe3: Rüppurr—BSC. Pforzheim6:1,
Dillweißenstein—Durlach-Aue3:3, Grötzingen—
Birkenfeld0 :4, Niesern—Enzberg1:2, Söllin¬
gen—VsR. Pforzheim3:0.

Neuester Tabellenstand
Spiele Tore Punkte

FGes. Rüpurr 8 20 : 7 14 : 2
FC. Eutingen 7 16 : 5 12 : 2
FC. Birkenfeld . 8 23 : 8 12 :4
EpBgg. Söllingen 7 18 : 10 10 : 4
EpVga- Durlach-Aue 8 17 : 12 9 : 7
BfN. Pforzheim 7 10 : 10 8 : 6
EpVga. Dillweißenstein8 11 : 11 8 : 8
FB. Breiten 7 10 : 19 5 : 9
BSC. Pforzheim . 8 17 : 23 4 : 12
VfB. Grötzingen 7 10 : 11 3 : 11
FB. Niesern 7 11 : 18 3 : 11
Viktoria Enzberg 8 5 : 25 2 : 14

Kreisklaffe1

FV. Neuenbürg—FC. Engelsbrand4 :4
FC Calmbach—TSV Gräfenhausen3 :2
FV. Wildbnd—VfL. Conweller0 :0
Sportfr. Feldrennach—FC. Schwann2: 1
In der Kreisklasse1 waren die Siege der

einzelnen Spiele am gestrigen Sonntag heiß um¬
stritten. Zwei Unentschieden und zwei Knappe Siege
der Platzmannschaften zeugen von der Hartnäckig¬
keit, mit der diese Kämpfe durchgeführt wurden.
Dazu kam noch das außerordentlich schöne Herbst¬
wetter, das viele Freunde des Fußballsports und
andere aus die Sportplätze lockte.

Insbesondere in Neuenbürg  hat der Groß¬
kampf gegen den Tabellenführer Engelsbrand seine
Anziehungskraft nicht verfehlt und die Kassiere der
beiden Vereine können mit den Einnahmen recht
zufrieden sein Beide Mannschaften lieferten sich
einen außerordentlich spannenden Kampf, der ins¬
besondere in den letzten zehn Minuten zu einem
Erlebnis für Spieler und Zuschauer wurde. Trotz¬
dem Neuenbürg in der ersten Epielhälste eine Ueber-
legenheit Herausspielen konnte, waren die Gäste bei
Halbzeit durch zwei glücklich erzielte Tore mit1:2
im Vorteil. Die zweite Spielhälfte begann für die
Platzmannschaft verheißungsvoll, denn eine Anzahl
schön eingeleiteter Angriffe brachte das Gästetor
wiederholt in Gefahr. Aber das Pech der ersten
Epielhälste verließ die Einheimischen auch in der
zweiten nicht. Dann bekam das Spiel mehr aus¬
geglichenen Charakter, man hatte fast den Eindruck,
daß Engelsbrand ein kleines Uebergewicht hätte
und in dieser Zeit kamen die Gäste zu weiteren
zwei Toren, die zwar hätten vermieden werden
können. Beim Stande von 1:4 gedachten die
Spieler und Zuschauer mit dem deutschen Gruß des
kürzlich so tragisch aus den Reihen seiner Sports¬
kameraden geschiedenen Spielers Paul Keck. Dann
kam das Unglaubliche, was nur ganz wenige
für möglich hielten, in einem noch selten erlebten
Endsport innerhalb3—4 Minuten drei Tore zu
erzielen und den Ausgleich herzustellen. Man mutz
den Iubelschrei der Jugend und der Alten miter¬
lebt haben, der der Neuenbürger Mannschaft für

diese Energieleistung gezollt wurde.
Auf dem Schwanner  Platz, wo sich Sport¬

freunde Feldrennach und FC. Schwann gegenüber¬
standen, ging es ebenfalls hoch her, wie es eben
immer bei solchen Lokalkämpfen der Fall ist. Feld¬
rennach erkämpfte sich hier einen Knappen2:1-Sieg.

Calmbach  heißt der zweite Sieger der Kreis¬
klasse1 am gestrigen Sonntag. Der Neuling Gcä-
fenhausen hielt sich recht wacker. Mit 3 :2 Toren
geschlagen mußten die Gräfenhäuser die Heimreise
antreten.

In Wildbad,  wo Conweiler als Gast spielte,
vermochte keine Partei ein Tor zu erzielen und
bei Schlußpfiff teilte man brüderlich die Punkte.

Neuester Tabellenstand

FL. Engelsbrand 5
Tore
14:7

Punkte
8:2'

FC. Calmbach 4 9 -9 6 : 2
FV. Neuenbürg 3 14:10 5 :1
Sportfr. Feldrennach 5 10:8 5 :5
VfL. Conweiler 4 6 : 7 4 :4
FC. Sckwann 4 12 : 8 3:5
FB. Wildbad 4 5:15 1:7
TSV. Gräfenhausen 3 3 : 8 0 : 6

Kreisklasie2
Sprollenhaus—Pfinzweiler2 :2
Höfen—Neusatz/Rotensol 17: l
Wie das Ergebnis des ersten Spieles besagt,

mußte sich der Tabellenführer Pfinzweiler im oberen
Enztal ordentlich strecken, um wenigstens einen
wertvollen Punkt nach Hause zu bringen. Diese
Mannschaft, die allein noch in der Lage ist, den
Pfinzweiler die Tabellenführung streitig zu machen,
SpV. Höfen, schlug die Kombination Neusatz/Ro¬
tensol hoch mit 17: 1 Toren.

Neuester Tabellenstand
Spiele Tore Punkte

Pfinzweiler 4 24:4 7 : 1
Höfen 3 2l :4 4:2
Sprollenhaus 3 7 : 9 3:3
Waldrennach 3 8 :8 2:4
Neusatz/Rotensol 3 2 :20 0 :6

„Pfälzer Bomber"
Bei dem Pfälzischen Weiiilesefest, das in Neu¬

stadt an der Weinstraße  gefeiert wurde,
ist nach altem Brauch der „Heurige", der Wein
dieses Jahres, aus der Taufe gehoben worden.
Man gab ihm den vielsagenden Namen„Pfälzer
Bomber".

MWsrbMttuiMi, und GeMMM
Moskau, 17. Oktober. Während der Agita¬

tionsapparat Sowjetrußlands mit einem un¬
geheuer lärmenden Aufwand an die Vorberei¬
tung der „taktischen" Wahlen  geht, will die
lange Kette der Bluturteile und Erschießungen
immer noch kein Ende nehmen. Nach einer
Pressemeldung wurden in Jwanowo drei an¬
gebliche SaboteurederGetreideein-
bring ungzumTodever urteilt.  In
sechs weiteren Fällen wurden Freiheitsstrafen
von insgesamt 56 Jahren verhängt. In Wla¬
diwostok wurden, wie Tichookeanska Swjesda
vom4. Oktober meldet, gleichfalls vier Beamte
der Getreideeinbringungskontore erschos«
se n. Umfangreiche Hochverrats- und Sabotage¬
prozesse, in denen die Bluturteile zur Zeit noch
ausstehen, werden ferner von der Lokalpresse
aus Taschkent, Nowosibirsk und Karelien ge¬
meldet.

schuld war, daß der Hund frei umherlief und
jagte. Der Richter gab ihm jedoch eine ernste
Verwarnung, die auch seinem Vater galt.

Wegen Nötigung
war ein verheirateter Mann angeklagt, der
unter Drohungen von einem Betriebsinhaber
die Weiterbeschäftigung seiner Frau verlangte.
Unter dem.allzustarken Einfluß des Alkohols
machte er gegen den Betriebsinhaber verschie¬
dene beleidigende Aeußerungen. Er war ge¬
ständig, begründete seine gesetzwidrige Hand¬
lungsweise jedoch mit anderen Gründen. Es
wurde ihm aber bedeutet, daß der von ihm
eingeschlagene Weg der falsche war. Der
Staatsanwalt hielt ihn eines Vergehens der
versuchten und der vollendeten Nötigung und
der Beleidigung in einem öffentlichen Lokal
für schuldig und beantragte Geldstrafen von
5 RM., 10 RM. und 15 RM.. die vom Richter
auch ausgesprochen wurden. Dem Beleidigten

wurde die Befugnis zuerkannt, das richterliche
Urteil nach Inkraftsetzung an der Gemeinde¬
tafel bekanntzugeben. Mildernde Umstände
wurden dem Angeklagten weitgehend zuge¬
billigt.

Ter falsche Staatsanwaltschafts-Vertreter

Diese Strafsache hatte ihre eigentliche Ur¬
sache in einem Unglücksfall, der sich im Juli
1936 an einer PforzheimerBaustelle zutrug.
Ein Vater ging mit seinem fünf Jahre alten
Sohn an einem ausgestellten Zaun vorbei,
derselbe fiel um und verletzte den Jungen,
sodaß dieser ärztliche Behandlung in An¬
spruch nehmen mußte. Auf Grund eines
richterlichen Urteils gegen zwei an der Bau¬
stelle beschäftigte Arbeiter strengte der Vater
deS verletzten Kindes Schadenersatzklage an

forderte von dem einen 6000 RM. Es kam
dann mit 300 RM. zu einem Vergleich. Der
Vater beging aber die Dummheit, daß er auf
eigene Faust in Niebelsbach Erkundigungen
einzog und dem jungen Mann, der in der
Gerichtsverhandlung angeklagt war, entspre¬
chende Ratschläge gab. Er tat dies mit dem
Vorwand, von der Staatsanwaltschaft zu
kommen, so daß der junge Mann einigen Re¬
spekt bekam. Er hätte aber an jenem Sonntag
lieber etwas anderes unternehmen sollen, als
nach Niebelsbach zu gehen und den falschen
Staatsanwaltschaftsvertreter zu spielen, denn
der Scherz brachte ihn vor den Richter. Da
der Angklagte noch nicht vorbestraft ist und
geständig war, beantragte der Staatsanwalt
wegen Amtsanmaßung 40 RM. Geldstrafe.
Das Urteil lautete auf M RM.

Mit der bereits durchgeführten Eröffnung
des Winterhilfswerks 1937/88 durch den Füh¬
rer beginnen auch die Pfundfammlungen. In
unserem Kreisgebiet wird die erste Pfund-
sammlung am 20. und 21. 10. 37 durchgeführt.
Um das Ergebnis des Vorjahres zu übertref¬
fen und als Ausgleich für die dieses Jahr
ausfallende Reichsgeldsammelliste gilt für die¬
ses Winterhilfswerk die Parole für alle Haus¬
haltungen, die es ermöglichen können:
Jeden Monat 2 Pfund für die Sammlung!

Die Pfundfammlungenwerden vornehm¬
lich durch die NS -Franenschaft durchgeführt.
Als Spende sind erwünscht alle Lebensmittel,
die für eine kinderreicheFamilie notwendig
und bereichernd sind. Jeden Monat einmal
wird die Pfundsammtung durchgeführt.

MaMAe -luckte
Stuttgarter Kartosfelmarkt aus dem Leonhards¬

platz vom 16. Oktober. Zufuhr: 20V Zentner. Gelbe
Sorte und Kuppinger. Preis je 50 Kilogramm
3.40 bis 3.50 RM. für Gelbe Sorte. 4-40 bis
4.50 RM. für Kuppinger.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz vom 16. Oktober. Zufuhr: 400 Zentner.
Preis je 50 Kilogramm3.50 bis 3.80 NM.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 16. Okt.
Obst: Taseläpfel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 12 bis
22 NM. (Verbraucherpreis für je Vs Kilo 16 bis
30 Rps.): Wirtschaftsäpfel8—10 (11- 14), Aus.
landsäpfel 20 (27), Tafelbirnen 20—25 (27—47),
Wirtschaftsbirnen8—12 (11—16), Quitten 15 bis
20 (20—27), ausländ. Weintrauben 22—30 (30
bis 40). inländ. Walnüsse 20—22 (27—30), aus-
länd. Walnüsse 30—33 (40—44); Südfrüchte:
Bananen 20 (27), Zitronen 100  St . 4—5 NM.
(1 St. 6—8 Rps.); Gemüse:  Blumenkohl 100 St.
20—50, (27—68). inländ. Notkraut 50 Kilo —
(>/s Kilo 8—10), Weißkraut inländ. — (ĵ Kilo
7—8), Wirsing— Kilo 10—11), Kohlrabi mit
Kraut— (I St. 5—8 Rps.), Kopfsalat— (1 St.
6- 16), Kopfsalat(Treibhaus) — (1 St. 14 bis
20), Endivien— (1 St. 6—14), Ackersalat—
(Ve Kilo 65—80), Treibhausgurken— (1 St. 27
bis 54); Sonstige Gemüse:  Stangenbohnen
(Freit.) — (Vs Kilo 33—40), Stangenbohnen
(Treibhaus) — (^ Kilo 53—60), Karotten mit
Kraut— (1 Bd. 11—14 Npf.), Karotten ohne
Kraut(Gelbe Rüben) — (Ve Kilo 9—12), rote
Radies- (1 Bd. 9—12). weiße Radies— (I Bd.
11- 14), weiße Rettich— (I St. 5—lv Npf.),
Porree(Lauch) — (1 St. 5—8), Note Rüben—
(1 Bd. 8—10), Sellerie mit Kraut— (1 St.
8—34), Freilandspinat— (Vr Kilo 16—20), Frei-
landtomaten— (14 Kilo 13—16), Danerzwiebel
50 Kilo 7- 8 NM. (1/2 Kilo 10- 12 Rps.);
Pilze:  Champignons— (Vs Kilo 80 Npf.), Pfif.
ferlinge— (V2 Kilo 87), Steinpilze— (x> Kilo
75 Rps.). — Marktlage:  Zufulr in Obst und
Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft. Es muß künftig
mehr als bisher auf pünktliche Sortierung des
auf dem Dtarkt seilgeboteneu Obstes gesehen wer¬
den. Die Wertgruppeneinteilungen(I—IV) und
die Güteklassen(Auslese, Güteklassenä, 0 und
L) sind aus den Anschlägen an der Markthalle
ersichtlich. An der Markthalle sind auch zwei Ta¬
feln mit farbigen Bildern der gebräuchlichsten
Taselobstsorten aufgehängt. Das Verbot des
Kleinverkauss auf dem Großmarkt(Mengen unter
5 Kilogramm) wird wieder häufig übertreten.
Künftig wird in dieser Richtung gegen Verkäufer
und Käufer unnachsichtlicheingeschritten werden.

Sberamtsstadt Neuenbürg.

Leffentliche SeratW mit de»RMmen
am Dienstag den IS. Oktober 1937, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Lausendes.
2. Gewerbeschule.

.BürgermeisterKnödel.

W. Forftaurt Calrncach

Reisig-Verkauf
Am Mittwoch den 2V. Oktober

1937, nachm. 6 Uhr in Calmbach
Im Gasthaus zur „Sonn  c" aus
Staatswald IV Heimenhardt, Abt.
l Unt. Gemeingrund, Abt. 2 Ob.
Gemeingrund, 5 Würzbächle, 6
Dachsbau, 16 Seelach.

Geschätzte Wellen: 2000 Nadel¬
holz

Fahre am Sonntag den
24. Oktober 1937

auf-en Seuberg
Fahrpreis  pro Person
Mk. 5.30 — Anmeldungen
erforderlich.

kusen NMIer
IOmnibusverkehr— Birkeufeld
I Telefon 4918.

liefert schnellstens
L. Meehsche Buchdr.

Kî tl.kld1>kdl
70kK1k»0vd>0L
. Llvkk 1
40000Xm1

/ 5 -km.
- SaMtmSe» in0mvlrr.ÄurV U 1" c> S l" S n»

ÜdesWkŝ ktkkilj-ljuklie
Srvfls d-isilsrfOlgs ssldst

üurol, -II»»In-r-Nd-uno-oc-a., Soll Ubn-Kln,»»

Ssukok
zirka4 cbm, trockenu. beschlagen,
ist zu verkaufen.

Zu erfragen unter Nr. 2 in der
Geschäftsstelle des „Enztäler".

Birk e nfel d.

SAeidergeW
findet Dauerstellung bet
Friedrich Glauner,
Maßschneiderei
Adolf Hitlerstraße 6l.

fieuenbili-g
Schönes

wird im Zentrallager
abgegeben
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setzung sämtlicher kommunistischer Führer in
einem Gefängnis auf einer Insel und Ein¬
setzung nationaler Kommissionen zur syste¬
matischen Werbetätigkeit  gegen den
Kommunismus und sür ein gesundes nativ-
nales Gefühl in Schulen. Hochschulen und
Fabriken. wo die Lehrer und die Betriebs¬
sichrer angehalten werden sollen, die Tages-
arbeit mit kurzen Ansprachen gegen die kom¬
munistischen Ideen einzuleiten, ferner wird
die Einziehung aller Literatur,
die direkt oder indirekt für die kommunisti¬
schen Ideen wirbt oder der nationalen Ge¬
sinnung feindlich ist. sowie die Verpflichtung
der Presse  und anderer Werbeorgane zu
einem energischen Feldzug gegen den Kom¬
munismus gefordert.

Von der Bundesregierung wird der Erlaß
von Gesetzen gefordert, welche die rasche
Durchführung des Aktionsprogramms, die
summarische Verurteilung der kommunisti¬
schen Führer sowie die Möglichkeit, unab¬
hängig vom Kriegszustand Kommunisten und
mit diesen Sympathisierendezu verhaften,
sicherstellen. Die Schaffung einer Bundes¬
polizei  soll die Unterdrückung des Kom¬
munismus erleichtern.

Das Aktionsprogramm kündigt schließlich
die Vorbereitung aller Mittel zur energischen
Unterdrückung jeder kommunistischen Kund¬
gebung oder Ruhestörung unter Anwendung
des Slandrechtes  in voller Ausdeh¬
nung an.
Der Nationalsozialismus als Wieder-

ertveüer alter großer Symbole
Torgau, 17. Oktober. Im Verlauf des Tor-

gauer Kreis-Appells der NSDAP, weihte
Reichsleiter Rosenberg die Alltags¬
kirche.  die bis zum 16. Jahrhundert zu
Gottesdiensten diente, später aber als Pul¬
vermagazin. Lebensmittelspeicher, usw. be-
nutzt wurde, zur n a ti o n a l so zi a li sti-
schen Feierstätte.  Der in den letzten
Jahrzehnten stark vernachlässigteBau. der
nach dem Kriege wiederholt große politische
Kundgebungen gesehen hat. ist jetzt in wür¬
diger Weise wieder hergestellt worden.

Reichsleiter Nosenberg warf in seiner An¬
sprache die Frage auf. warum eine große
Gemeinschaft nicht die Mittel auszubringen
vermochte, ihre großen Symbole so zu kehren
wie einst, als sie die ganze Welt verwan¬
delten. Der Nationalsozialismus habe es sich
zur Ausgabe gestellt, diese Stätten unter
Einsatz gleicher Liebe und Ehrfurcht, mit der
sie errichtet wurden, mit neuem Leben zu
erfüllen. In der Betrachtung der geschicht¬
lichen Wandlung unseres Gemeinschafts¬
bewußtseins würdigte Rosenberg auch die
Bedeutung, die das Christentum  in der
Geschichte unseres Volkes gewonnen hat. Die
Gemeinschaft, die jahrhundertelang das
deutsche Leben beherrschte, sei verfallen als
Folge neuer wissenschaftlicher Entdeckungen,
als Folge der Zerrüttung der Kirchensüh-
rung. als Folge einer Empörung des ger¬
manischen Nechtsbewußtseins. Damit verfiel
auch die Geborgenheit der damaligen Men¬
schenseele. Auch die dynastischen Kräfte seien
nicht stark genug gewesen, die Spannungen
auf die Dauer zu beseitigen. Deutschland
habe dieser Einstellung 1918 den Tribut zah.
len müssen. Heute sei das Zeitalter der
Völker  heraufgestiegen. Die Menschen
suchten in einer Gemeinschaft nach einer
neuen Lebensform. Wir können feststellen,
daß heute der größere Vorwurf nicht der
kirchlicher Ketzerei sei. sondern der des Lan¬
desverrates. Wenn diese Entwicklung weiter¬
geh?. dann könnten wir beruhigt in die Zu¬
kunft blicken.

Grsßmufti ist-urüWbrrmnt
Jerusalem, 17. Oktober. Wie aus Damas¬

kus verlautet, befindet sich der Groß¬
mufti  auf dem Boden des französischen
Mandatsgebietes Syrien in einem noch un¬
bekannten Ort in Polizeigewahrsam.
Es war bisher lediglich in Erfahrung zu
bringen, daß der Mufti bei guter Gesundheit
sei. Ob er wegen eines mangelnden Visums
oder vielleicht zwecks Auslieferung an die
britische Mandatsregierung in Palästina
Polizeilich sestgehalten wird, ist noch un-
bekannt.

Am Samstag brannten auf dem größten
Flughafen Palästinas, in Lydda  in der
Nähe von Jaffa, die Gebäude der drahtlosen
Station, der Paßkontrolle und des Zolles
völlig nieder. Zweifellos liegt Brand¬
stiftung  vor . Die Stadt Jerusalem war
in der Nacht zum Samstag der Schauplatz
unzähliger Schießereien. Auch in zahlreichen
anderen Orten wurde geschossen.

Die Oberhäupter derlibyschen  Stämme
haben an den italienischen Regierungschef
ein Telegramm gerichtet, in dem sie ihre
Solidarität mit den Arabern
Palästinas  erneut bekräftigen.

SruSenkatastroyhe ln AZA
Ueber 30 Todesopfer

Birmingham(Alabama), 17. Oktober. In
der Mulga - Kohlengrube  ereignete sich
eine schwere Explosion, durch die mindestens
dreißig Bergleute getötet wurden. Die Ret¬
tungsarbeiten wurden durch Kohlengase und
Sauerstoffmangel erschwert. Das Unglück wird
auf eine Ansammlung von Kohlengas  zu-
rückgeführt.

Vild un- Ton durchs Telefon
Sensationelle Entwicklung des Fernsehverkehrs — Jedes Heim aogeschloffe«

kk. Berlin, 17. Oktober. Vor genau einem
Monat, zur Zeit der Nürnberger Reichspartei¬
tage, ist die Verlängerung des fast zwei Jahre
in Betrieb befindlichen Kabels für den Gegen¬
fernsehverkehr auf der Strecke Berlin — Leip-
zig bis nach Nürnberg in Dienst genommen
worden. Dieser erfreulichen Erweiterung des
deutschen Fernsehverkehrs folgt jetzt eine
Ueberraschung, die fast sensationellen Charak¬
ter hat. Jede Wohnung , die mit
einem Telephon versehen ist,
kann jetzt leicht an den Fernseh.
verkehr , genauer Fernsehsprech¬
verkehr , angeschlossen werden.

Der Forschungsanstalt der deutschen Reichs¬
post ist es nämiich gelungen, ein neues Ver¬
jähren auszuarbeiten, das dem Fernsprechver¬
kehr ungeahnte Entwicklungsmög-
lichkeiten  gibt. Und zwar schon in den
nächsten Jahren, weil man die einfache Tele¬
phonanlage zum Mittler gemacht hat. Hebt
man das Wichtigste heraus, so besteht schon
heute technisch die Möglichkeit, einen großen
Teil der Fernsprechkunden der Reichspost in
Berlin, Leipzig, Nürnberg und München an
einen ausgedehnten Fernsehverkehr anzuschlie¬
ßen. Die Reihenfolge ergibt sich durch den
Verlauf des großen Breitbandkaoels, das bis
jetzt der Träger des Fernsehdienstes in Deutsch,
land ist.

In diesen vier großen Städten wird es ohne
besondere Schwierigkeiten möglich sein, die in
einem Umkreis bis zu drei Kilometer vom
Empfänger oder Verstärker wohnenden Tele¬
phonbesitzer an den Fernsehempfang anzuschlie¬
ßen. Wichtiger aber ist noch, daß man m jeder
der vier Städte die Möglichkeit hat, Bilder aus

St. Annaberg, 17. Oktober. Der historische
Boden am Annaberg in Oberschlesien war am
Sonntag die Stätte einer weihevollen Stunde.
Unweit der fast vollendeten Feierstätte Ober¬
schlesiens und des gleichfalls im Bau befind¬
lichen Ehrenmals für die Toten des Selbst¬
schutzes ist auf beherrschender Höhe in reizvoll¬
ster landschaftlicher Lage die „Annaberg-
Jugendherberge"  erstanden. Von hier
aus nahm am SonntagvormittagReichs¬
jugendführer Baldur v. Schirach die Ein-
Weihung aller Jugendherbergbauten des Bau¬
jahres oer Hitler-Jugend im ganzen Reiche
vor. 58 Neubauten, darunter auch württem-
belgische,  wurden mit dieser Feier ihrer
Bestimmung übergeben. Ueber 19 weiteren
Jugendherbergen wurde in dieser Stunde der
Richtkranz  gehißt und zu neuen anderen
derG r u n dste i n gelegt.

Obergebietsführer Rodatz  berichtete über
die Erfolge des Jugendherbergswerkes im
Baujahr 1937 und dankte allen, die an diesem
Werk teilhattm. Die fast 100 Namen der Ju¬
gendherbergen dieses Jahres, die Oberaebiets-
sührer Rodatz verlas, waren ein eindrucksvolles

eugnis der Opferbereitschaft eines ganzen
olkes für seine Jugend.
Dann richtet der Neichsjugendfüh-

rer  das Wort an die deutsche Jugend im
ganzen Reich, die zu dieser Stunde durch
Rundfunk an der Weihefeier auf dem gehei¬
ligten Boden des Anna-Berges teilnahm:

Es ist nun das drittemal, daß Obcrgebicts-
führer Rodatz eine größere Anzahl von neuen
Bauten meldet, die als Jugendherbergen in Sen
Dienst des Rationalprogramms der deutschen Er¬
ziehung gestellt werden sollen. Der Neichsverband
slir Deutsche Jugendherbergen gibt damit der
deutschen Lefsentlichkeit einen so starken Beweis
seiner Leistungsfähigkeit, daß ich ihm von dieser
Stelle aus meine Anerkennung aussprechen möchte.

Die Aufwärtsentwicklung der Uebernach»
tungszahlen  in den deutschen Jugendherber¬
gen ist seit lS33 von 4 63V 683 Ucbernachtungcn
aus 7 4 6 8 7 7 8 Uebcrnachtungen im vergangenen
Jahr gestiegen. Das gesamte Bauprogramm des
Jahres 1937 einschließlich der in Planung befind¬
lichen Jugendherbergen erfordert gegenüber einer
Bausumine von 3,7 Millionen Mark im vergange¬
nen Jahr sür 1937 eine Bausummevon  10 .5
Millionen Mark.

Diese gewaltige Summe, die bei weitem alles
übertrifst. was jemals sür solche oder ähnliche
Zwecke aus der Welt ausgegeben wurde, ist weder
durch Steuern erhoben worden, noch ist sie das
Ergebnis der Wohltätigkeit einiger Multimillio¬
närei Das deutsche Volk selbst  hat in
wenigen Jahren auS Groschen und Pfennigen
diese Riesensumme freiwillig  zusammengetra-
.gen und uns zu treuen Händen überantwortet.

Und dasür möchte ich im Namen des Führers
der deutschen Jugend, im Namen vieler Tausen¬
der von Jugendführern und Führerinnen, Erzie¬
hern und Erzieherinnen, dem deutschen Volk von
Herzen danken.

Wie froh macht es uns, daß wir eben diese Bau¬
ten nicht der Wohltätigkeit einzelner, sondern der
sozialistischen Gesinnung eines ganzen Volkes
verdanken. Hier baut das deutsche Volk,
das wichtiger ist als einzelne Kapitalisten. Es
will, daß die Jugend Deutschlandsniemand ande¬
rem zu Dank verpflichtet sei als der Nation.
Jede Jugendherberge ist ein Eltern¬
haus.  denn die deutschen Eltern haben
sie erbaut.

Und gerade die Kinder unserer ärmsten VolkS-
aenosien können in unseren Gemeinschastsbausen

den anderen angeschlossenen Zentren zu sehen.
Die Vorarbeiten für eine Erweiterung des
deutschen Fernsehsprechverkehrs sind in vollem
Gange. Aus verständlichen Gründen kann aber
noch nichts darüber gesagt werden, welche
Richtung die Erweiterung nehmen wirs.
Sicher ist jedenfalls, daß neben Berlin Leipzig,
Nürnberg und München auf Grund der schon
vorhandenen Verbindungen die überhaupt
besten Entwicklungsmöglichkeiten besitzen und
immer wichtige Knotenpunkte eines deutschen
Fernsehsprechverkehrs sein werden.

Das grundsätzlich Neue an den Plänen der
Forschungsanstalt der Deutschen Reichspost
ist. daß die verhältnismäßig engen
Grenzen, die dem drahtlosen Fernsehverkehr
aus rein technischen Bedingungen heraus
gezogen sind, jetzt gesprengt  werden
können. Nach den bisherigen Versuchen hat
der Empsang über die Drahtleitung des
Fernsprechers eine erstaunlich hohe Ouali-
tät. Störungen, die in einem drahtlosen
Empfänger sestzustellen waren, konnten bei
den Versuchen über den Draht vermieden
werden. Der Fernsehempfang arbeitet auch
dann noch störungsfrei, wenn die Fernsprech,
leitung zum Führen von Telephongesprächen
benutzt wird.

An eine schnelle Ausdehnung des Fcrnseh-
sprechverkehrs über die Telephonleitung muß
man schon aus diesem Grunde glauben, weil
ja keine umfangreichen und kostspieligen
Veränderungen an der Leitung notwendig
sind. Man braucht nach dem bisherigen
Stand der Sache eine Stark ström st eck¬
dose  und — natürlich— einen eigenen
Empfänger.

am stolzesten ihr Haupt erheben. Mancher hat
von seinem geringen Lohn sür diese Bauten
20 Pfennig gespendet und damit ebensoviel ge¬
geben wie der Mann , der vielleicht 1000 Mark
monatliches Einkommen hat. Selbst wenn von
allen diesen Reichen jeder einen hohen Betrag zur
Verfügung stellen würde, wäre die Summe dieser
Spenden nur wiuzig klein im Vergleich zu der
Spende der deutschen Arbeiterschaft.
Ihr gilt heute mein besonderer Dank. Und ich
will hier, deutscher Volksgenosse am Schraubstock,
an der Drehbank oder hinter dem Pflug, feier¬
lichst mein Wort verpfänden, daß deine Kinder
in den Häusern, die du mit den Millionen ande¬
rer Volksgenossen errichtet hast, als gleich¬
berechtigte und gleichverpflichtete
Kameraden  und Kameradinnen ausgenommen
sein werden. Sie sollen in der Gemeinschaft der
Hitler-Jugend jedes Amt erringen können, das
ihre Leistung verdient.

Im zweiten Teil seiner Rede ging Baldur von
Schirach aus die Gesetze künstlerischer
Erziehung  ein . wie sie im Raum wirksam
werden. Die Jugend, sagte er, soll gelehrt wer¬
den. materialecht zu denken  oder besser,
es soll dafür gesorgt werden, daß ihr natürliches
Materialempsinden nicht durch falsche Vorbilder
zerstört, sondern im Gegenteil, durch gute be-
stärkt wird. Die Bauten der Jugend fingen das
Lied ihrer Landschaft.  Sie sind Gleich¬
nisse und Künder des größeren Raumes, dem sie
entwuchsen.

Baldur von Schirach erinnerte schließlich dar¬
an. daß im vergangenen Jahr in den deutschen
Jugendherbergen allein 196591 Ausländer-
Uebernachtungen  zu verzeichnen gewesen
seien. Erklärungen, die der französische Minister¬
präsident Chautemps  in diesen Tagen im
Führerorgan der nationalsozialistischenJugend,
„Wille und Macht", abgibt, seien ein neues, hoff-
nungsvolles Anzeichen, daß durch gegenseitigen
Besuch der Jugend untereinander ein wertvoller
Beitrag für die Annäherung der Völker
geleistet wird.

Mögen diese 58 neuen Jugendherbergen, so
schloß der Jugendführer des Deutschen Reiches
seine Ansprache, immer Wahrzeichen einer im
Innern ebenso sozialistischen,  wie nach
außen hin friedliebenden Generation
sein. Das deutsche Volk hat sie uns gegeben. Ich
weihe sie dem deutschen Volke.

Immer wieder folgte den Worten des
Rerchsjugendführers der lebhafte Beifall der
Taufende. Nach dem Treuegruß der Grenz¬
landjugend an den Führer der Nation schritt
Baldur von Schirach die Front der Ehren¬
formationen ab,

Befähigte studieren ohne Abitur
Heidelberg, 17. Oktober. Unter Leitung des

Gaustudentenführers Dr. Oechsle,  der mit
der Durchführung der Vorstudienausbildung
der Reichsstudentenführung beauftragt ist.
sand hier ein erfolgreich verlaufenes Aus¬
leselager  statt , zu dem sich befähigte
Kameraden aus allen Schichten und Stän¬
den eingefunden hatten, um auf diese Weise
ohne Abitur auf Grund ihrer Leistungen und
Fähigkeiten das Hochschulstudium aufzuneh¬
men. Es handelt sich hier um eine der her-
vorragendsten sozialen Maßnahmen der
Reichsstudenkenführung. Junge befähigte Na-
tionalsozialisten, die zum größten Teil nur
VolkSschulauSbildung  hinter sich
haben, studieren nach anderthalbjähriger
Vorbereitung auf den Hoch- und Fachschulen
genau so wie die Studenten mit normalem
ÄuSbildungsweg.

Aus der Straße von Ludwigsburg nach Tamm
wurde ein Motorrad  infolge übermäßiger Ge-
schwindigkeit aus einer Kurve getragen. Der Fah¬
rer und sein Beifahrer, die auS Bissingen bzw.
Bietigheim stammen, wurden mit erheblichen Ver¬
letzungen ins KreiskrankenhausLudwigsburg ver-

' bracht.

Bürgermeister Reinhardt in Fichten¬
berg (Kreis Gaildorf) beging am Samstag sein
25jähriges Ortsvorsteherjubiläum.

In Aitrach (Kreis Leutkirch) brannte die
Scheune  des Landwirts Josef Merk mit samt
den Futtervorräten ab. Der Brand wurde von
einem als nichtzurechnungsfähiggeltenden Sohn
des Besitzers gelegt.

Ein in Bi sin gen (Kreis Hechingen) beschäf¬
tigtes Mädchen  aus Engstlatt ließ sich aus der
Eisenbahnbrücke vom Zug überfahren  und
war auf der Stelle tot.

10«Fahre„Lesnberger Zagblatl"
Leonberg, 17. Oktober. Das .Leonbcrger

Tagblatt" kann auf ein hundertjähriges Be¬
stehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat
der Verlag eine Sondernummer  her¬
ausgegeben, die einen umfassenden Ueberblick
über die Entwicklung in den letzten hundert
Jahren in Stadt und Kreis Leonberg gibt.
Die Geschichte der nationalsozialistischenBe¬
wegung im Kreise und die gigantischen Auf¬
baulei st ungen des Nationalso¬
zialismus  werden dabei besonders ge¬
würdigt. Ministerpräsident Mergentha-
l er und Innen- und WirtschastsministerDr.
Schmid sprechen in der Sondernummer
dem..Leonberger Tagblat!" ihre Glückwünsche
zu seinem hundertjährigen Bestehen aus. Der
Ministerpräsident betont dabei die Notwen¬
digkeit der heimatgebundenen Bezirkspresse
und erinnert daran, daß der Verlag des
„Leonberger Tagblatts" schon früh sür die
nationalsozialistischeBewegung eintrat und
von 1924 ab einige Jahre lang das völkisch¬
nationalsozialistische Kampforgan „Völ¬
kisch e Wa cht" als Wochenzeitung heraus¬
gab.

Kg. Nemitz nach Berlin berufen
Stuttgart, 17. Oktober. Der seitherige

Pressereferent beim Reichspropagandaamt
Württemberg, Pg. C. A. Drewitz,  wurde
nach Berlin berufen, um nach einer kurzen
informatorischen Tätigkeit beim Deutschen
Nachrichtenbüro in das Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda ein-
zutreten. Pg. Drewitz, der schon in der
Kampfzeit der Schriftleitung des „Stuttgar-
ter NS-Knrier" angehörte und zuletzt den
kulturpolitischen Teil unseres Gauorgans
leitete, war zweieinhalb Jahre bei der Lan¬
desstelle Württemberg des Reichspropa-
gandaministeriums. dem heutigen Reichs-
propagandaamt Württemberg, tätig und
daneben als Sturmführer auch Pressereferent
der SA.-Gruppe Südwest.

Maßnahmen
gegen die Maul-und Klauenseuche
Stuttgart, 17. Oktober. Einer Verordnung

des Innenministeriums zufolge wird zur
Verhütung der Einschleppung der Maul- und
Klauenseuche auf Grund von § 20 des Vieh¬
seuchengesetzes bis auf weiteres den inVaden
ansässigen Vieh - und Schweinehänd-
lernverboten,  zur Ausübung des Gewer.
bes württembergisches Gebiet zu betreten. Die¬
ses Verbot gilt auch für die in Baden ansässi¬
gen Metzger  bezüglich des Aufkaufs von
Schlachttieren, sowie für Personen, die in den
Betrieb eines Händlers, oder Metzgers, oder
für solche Betriebe(z. B. als Vermittler) tätig
sind. Ausnahmen von dem Verbot bedürfen
der besonderen Genehmigung des Innenmini¬
sters.

Ner erste Slugrag des REZK
Stuttgart, 17. Oktober. Am Sonntagmittag

fand auf der Festwiese des Cannstatter Wasens
der erste Flugtag der Gruppe 15 des NSFK.
statt, der von der Fliegerstandarte 101 unter
Leitung von Obersturmbannführer Hecken ver-
anstaltet wurde. Heller Sonnenschein lag über
der Wiese mit den vielen Zuschauern, als die
Freiballone zur dritten Fuchsballon.
Wettfahrt  um den Wanderpreis des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Stuttgart sich lang¬
sam vom Boden lösten und leicht in den blauen
Himmel hinaufschwebten.

Aber schon gab es Neues zu sehen: Segel¬
flugzeuge, durch Auto- und Windenschlepp
emporgezogen, glitten in gleichmäßigen Kreisen
zur Erde. Motorflugzeugesurrten über den
Platz und rammten in kräftigen Steilkurven
lustige bunte Kinderballons.

Erneutes Motorengesumm!Fünf Segelflug,
zeuge im Schlepp von Motorflugzeugen wur¬
den hoch hinaufgezogen. Die Schleppseile fie¬
len und in weiten Bögen zogen die fünf ihre

. Kreise. Unter atemlosen Schweigen der Zu-
! schauer führte Segelfluglehrer Kraft  Kunst-
! slüge im Segelflugzeug vor. Die Kunstflüge
des Fluglehrers Helmer  und des Chef¬
piloten Kalkstein  im Motorflugzeug
waren in ihrer Waghalsigkeit und Virtuosi¬
tät erst recht dazu angetan, die Zuschauer in
Bann zu halten. Den Abschluß des glänzend

i gelungenen Flugtages bildeten die Stasi?!
flüge von drei Klemmflugzeugen.

58  neue Jugendherbergen geweiht!
Feierstunde anf dem Annaberg — Rede de« Reichsjngendführers
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Zwei Kavoritensiege und drei Anentschieden
Dem VfB gelingt in Zuffenhausen nur ein Anentschieden/ kluch Bückingen teilt die Punkte mit Eßlingen

Erstmals fanden an diesem Sonntag bei der
württembergischen Fußballmeisterschaft alle zehn
Gauligamannschaften zugleich Beschäftigung. Be¬
sonders bemerkenswert ist die Tatsache, daß schon
jetzt kein Verein mehr ohne Punktverlust ist.
Böckingen.  das die Tabellenführung sicher be¬
hielt. büßte bei Eßlingen  mit 0:0 einen Zäh-
ler ein und der Stuttgarter Sportclub
mußte sich durch sein 0:0 gegen den 1. SSV.
U l m aus der Liste der Verlustpunktlosen streichen
lassen. Der Meister VfB . Stuttgart  errang
seinen ersten Punkt mit I :l in Z u f f e n h a u se n.
„ziert ' aber immer noch das Tabellenende. Die
Stuttgarter Kickers  machten diesmal ernst
und gaben dem Neuling  I ! l m 9 -t in der
Münsterstadt mit 4:2 das Nachsehen. Auch der
zweite Neuling der V s N. Schwenningen,
mußte beide Punkte abgeben. und zwar mit 1:3
bei den Stuttgarter  S v o r t f r e » n d e n.

Der Meister setzte sich nicht durch
Auch in seinem zweiten Spiel konnte der würt-

"^" Ner nicht »um Siege kommen
Vor 4000 Zuschauern mußte sich der VfB,
c- . .. . . gaci am der Z u f i e n h a u sc n e r
Schivtwieie  mit I :l mit einer Punkte¬
te  i t u n g begnügen. In der ersten Halbzeit
hatte Zussenhausen zweifellos leichte Vorteile. So
konnte der VfB., in dessen Angriffsreihe Koch er¬
setzt war , nie recht zum Zuge kommen. Vor allein
Feiler  als rechter Verteidiger bestach dnrm
seine sichere Abwehr und seinen weiten Ball¬
abschlag. In der zweiten Halbzeit ließ aber die
Kampfkraft der Einheimischenmerklich nach. Beim
VfB ivlate nach einer schwachen ersten Halbzeit
ein merklicher Umschwung nach der Pause, Der
VfB. beherrschte zeitweilig deutlich das Spielfeld,
und als Mitte der zweiten Halbzeit N u tz die
verdiente Führung errungen hatte, schien ein
knapper Erfolg des VfB. so gut wie sicher,
Schäker, der doch noch Mitwirken konnte, ließ es
am Eimak mangeln und Lehmann am recyw..
Flügel konnte Haaga nicht annähernd ersetzen. In
der Abwehr blieb mancher Wunsch offen. Kurz
vor Schluß ließ Schnaitmann , der gegen die
Sonne stand, einen von Mogle  getretenen hohen
Ball passieren, und der sicher scheinende Sieg des
VfB. war verscherzt. Schiedsrichter Stadel¬
maier  lStuttgart ) konnte nicht befriedigen.

Ein Spie ! ohne Höhepunkte
Einen tvrlosen Ausgang nahm der Punkte¬

kampf zwischen dem zurzeit zusammen mit der
Union Bückingen führenden Stuttgarter
SPvrtclub und dem SSV, Nl  m. Dem
Spielverlauf nach hätten unbedingt die Illmer
den Kamps für sich entscheiden müssen, denn sie
lagen während des ganzen Kampfes im Angriff.
Nur der ausgezeichneten Leistung des Mittelläu¬
fers Frey,  der wohl sein bestes Spiel lieferte,
bähen die Stuttgarter daS Unentschieden zu ver¬
danken. Der Angriff' des SSE . konnte sich zu
keiner geschlossenen Leistung aufrafsen. Der ge¬
fürchtete Spieler Eyssele  wurde von der gegne¬
rischen Hintermannschaft gut bewacht. Auch die
beiden Außenläufer erreichten ihre sonstige Form
nicht. Die Gäste zeigten wohl im Feldspiel sehr
schöne Leistungen, aber vor dem Tore war es mit
ihrer Kunst zu Ende. Die wenigen Angriffe der Ein¬
heimischen wurde schon von der guten Ulmer Läu¬
ferreihe aufgefangen. Nach dem Wechsel sah man
dasselbe Bild . Die beste Chance in diesem Spiel
wurde von dem Ulmer Mittelstürmer Schick
vergeben, der wenige Meter vor dem Tore den
Ball danebenschoß. Schiedsrichter Glaser-
Neckarsulm war dem fairen Spiel ein aufmerk-
iamer Leiter.

Glatter 3:1-Sieg der Sportfreunde
Ein typisches Punktespiel von Temperament

und Energie, das aber nie die Grenzen des Er¬
laubten überschritt, lieferten sich auf dem Sport¬
freundeplatz die Sportfreunde  und der BfN.
Schwenningen.  Zwanzig Minute » brauchte
die Platzels, um eine leichte Feldüberlegenheit
herauszuspielen. Die Gäste aus Schwenningen
konnten den Sportfreunden eigentlich selten ge¬
fährlich werden. Bei der Platzelf sah man Haag,
früher Gmünd, als Mittelstürmer , während
Schwenningen den bis jetzt verletzte» Linksaußen
Hauser  wieder einsetzen konnte. Die bessere
Läuferreihe der Sportfreunde , wo besonders der
linke Läufer Kneer hervorstach, war für den
Spielausgang ausschlaggebend. In der ersten
Halbzeit konnte Haag  eine Flanke von Kro¬
ne  n b i t t e r l sicher verwandeln, in der 56. Mi¬

nute spielte sich Bi eh ler fein durch und schoß
überlegt unter den sich werfenden Schwenninger
Tormann zum 2:0' ein. Haag  verwandelte dann
in der 85. Minute einen Eckball von Kronen-
bitter  zum 3:0. Eine Minute vor Schluß er¬
zielte der Rechtsaußen Lossin  für Schwennin-
gen das Ehrentor . Schiedsrichter Schwarz.
Feuerbach leitete vielleicht etwas zu kleinlich.

Der erste Kickers-Sieg
2300 Zuschauer sahen bei Mm 94 einen herr¬

lichen Meisterschaftskampf. Nach einem schonen
Start ging Ulm 94 in der 8. Minute in Führung,
da der K'.ckersmann Vosseler  in der Auf¬
regung den Ball über die eigene Linie trat . Nach
ausgeglichenem Spiel erzielten die Kickers durch
den Rechtsaußen Baier  in der 31. Minute den
verdienten Ausgleich. Die zweite Halbzeit er-
öfsnete der Ulmer FV. 94 mit einer großen Offen¬
sive. Als aber die Kickers in der 14. Minute durch
den Linksaußen Frey  ein zweites Tor erzielten,
kamen die Stuttgarter wundervoll in Fahrt , wäh¬
rend die Ulmer mehr und mehr absielen. Bald
daraus, in der 20. Minute , schoß Brands  ein
drittes Tor und in der 28. Minute erhöhte der
gleiche Spieler gar aus 4:1. Im Gegenzug ver¬
ringerte dann Sailer  aus 4:2. Schiedsrichter
Schubert-  Reutlingen leitete d-n Kamvf recht
gut.

Eszlingen— Böckingen unentschieden
Das Erscheinen des noch ungeschlagenen Tadel-

lensührers Union Böckingen  bei den eben¬
falls noch unbesiegten Eßlinger Sport¬
freunden  hatte 2500 Zuschauer angezogen.

Das Unentschieden  entspricht durchaus den
Leistungen beider Mannschaften. Es spricht eher
noch etwas mehr für Eßlingen, daß in der zwei¬
ten Hälfte lange Zeit aus den besten Spieler,
den Linksaußen Schrode,  infolge seiner alten
Armverletznng verzichte» mußte. In der ersten
Hälfte konnte der Eßlinger Innensturm die schö¬
nen Flankenbälle Schrodes nicht zu dem nötigen
Torerfolg verwerten . Böckingen erwie sich als harte
und einsatzbereite Kampsmannschast wie in den
früheren Jahren und versuchte mit allen Mit-
teln den Siegeszug fortzusetzen. — Eßlingen hatte
vor der Pause die größeren Torgelegenheiten,
während in der zweiten Spielhülste zuerst Böckin¬
gen recht drängte und infolge der Niedergeschla-
genheit Eßlingens durch den Ausfall Schrodes
gut aufkam. Kurz vor Spielschluß kam zwar für Eß¬
lingen ein Tor in greifbare Nähe, doch ein Gäste¬
verteidiger sprang in den scharfen Schuß des
wieder eingetretenen Schrode,  und so ging
auch diese Gelegenheit vorüber . Mit Schiedsrich
ter Hellmann - Stuttgart könnt-
großen und ganzen zufrieden sein.

im

Stand der Spiele der Württbg.
Sp . gcw. un. vl.

Ganliaa
m »

Union Böckingen 4 3 1 — 8:3 7
Stuttgarter Sportclub 3 2 1 — 8:0 5
Sportfreunde Eßlingen 3 I 2 — 2:> 4
Stnttg . Sportfreunde 4 2 — 2 5:8 4
SSV . Ulm 4 1 1 2 5:4 3
Stuttgarter Kickers 4 ' I 2 8:8 3
FV. Zuffenhausen 3 1 7: 0 3
BfN. Schwenningen : , - 2 8:8 2
Ulmer FB . 94 3 I - 2 5:8 2
VfB. Stuttgart 2 — 1 1 1:2 1

Die erste Niederlage des TB Menstadt
Lin Glückstag jür Brach/ Jedes Spiel brachte eine Aeberraschung

Wer auf Grund der Spielergebnisse der letzten
Kampftage mit Recht erwarten durfte, daß sich
an der Tabellenspitze eine Umgruppierung ein¬
stellen oder wenigstens anbahnen würde, der
ivnrde am Sonntag ordentlich überrascht. Die
Spiele nahmen einen Ausgang, wie er sür die
zur Zeit führende Neulingsmannschaft nicht Hütte
besser gedacht werden können. Der TV . Urach
gewann nicht nur sein schweres Spiel beim TSV.
Süßen  mit 8:5 (5:0) und bereitete damit einem
seiner Widersacher die erste Niederlage, sondern
auch die übrigen Meisterschaftsanwüricr mußten
erstmals Niederlagen auskosten, so daß allein der
TV. Urach noch ohne Niederlage ist Der E ß -
linger  TSV . bestätigte seine aussteigende
Kampfsorm durch einen für Außenstehende völ¬
lig unerwarteten 8 : 6 - Sieg  gegen den
württembergischen Meister TV. Altenstädt.

Nachdem die Stuttgarter Kickers  gegen
ihren Platznachbarn T u r n g e s e l l s cha s t eben¬
falls zu einem 12:8-l6:4)-Sieg kamen, wurden
sämtliche Meisterschaftsfavoriten geschlagen und
der TV. Urach wandelte seine relative Führung
in eine positive um. Der KSV. Zuffenhausen
und die Turnerschaft Göppingen  konn¬
ten den Platzvorteil nicht zu den erwarteten Sie¬
gen auswerten und mußten sich gegen TV.
Cannstatt  bzw . TSV . Schnaitheim  mit
einer Punkteteilung begnügen. Beide Male trenn¬
ten man sich 9:9, zweifellos Ergebnisse, die eher
für die Gastmannschasten sprechen.

In der Tabelle änderte sich nicht allzuviel. Der
TV. Urach liegt nun mit 9:1 Punkten noch klarer

an der Spitze vor Turngesellschaft Stuttgart,
TSV . Süßen und dem mächtig nach vorne ge¬
kommenen Eßlinger Turn - und Sportverein mit
je 5 Punkten. Der TV. Altenstadt hat mit 4:2
Punkten aber noch nicht allzuviel Boden verloren.

Syring lief zwei neue deutsche Rekorde
Der deutsche Meisterläufer Max Syring setzte

seine Versuche auf der heimatlichen Kampsbahn
in Wittenberg fort. Unter amtlicher Kontrolle
legte Syring vor einer begeisterten Zuschauer-
mcnge in einer Stunde 18,651 Kilometer zurück.
Mit dieser hervorragenden Leistung ist der alte
Rekord mit 18.211 Kilometer um 440 Meter ver¬
bessert worden. Syring setzte seinen Rekordlauf
bis 20 Kilometer fort, die er in der neuen, gleich¬
falls hervorragenden Bestzeit von 1:04,30 be¬
endete. Damit war auch der von Eugen Bertsch
Stuttgart am 27. Mai 1936 in Berlin mit
1:06.43,2 ausgestellte Rekord unterboten worden.
Wie glänzend diese Leistung ist, beweist die Gegen¬
überstellung gegen den Weltrekord, der von dem
Argentinier Zabala mit 1:04,02 gehalten wird.
Max Syrmg wurde bei seinem einzigartigen Re¬
kordlaus von dem Stuttgarter Bertsch  und von
den hervorragenden Landstreckenläusern Schön¬
rock und Krüger  begleitet . Am längsten hielt
Bertsch mit dem Meister Schritt , doch lag er
schon nach einer halben Stunde weit zurück und
benötigte für 20 Kilometer die Zeit von 1:09.15,8.
Mit sechs Rekorden ist damit Syring nicht nur
der erfolgreichste deutsche Läufer, sondern zugleich
der erfolgreichste deutsche Leichtathlet.

kein , ersten l-lluKtng ckesI>!8I Îi nuk «ein Osno-
sintter Vlasen krinck nucl» eine I' uelistiallnn-
IVettknkrt statt , Unser Ikilil reizt «len 8tr>rt lies
Uueksballnns jj8traz »>» ll >, klein nseli kurrer
ikeit «lie anckeren Nnllnne knlsten. Bild . Walz

erheblicher körperlicher Nachteile, in der zweiten
Runde zur Aufgabe zwang.

Das Zufsenhausener Straßenkri-
terium,  das auf einer 800 Meter langen
Strecke über insgesamt 50 Kilometer führte,
wurde von dem Bielefelder Langhofs in 59:50 mit
30 Punkten vor Weischedel-Zuffenhausen und
Lberguelle -Bielefeld gewonnen.

Der Nordische Fußball - Pokal,  der
die skandinavischen Länder im Wettbewerb sah,
wurde von Dänemark gewonnen. Die Dänen
siegten auch in ihrem letzten Treffen gegen Finn¬
land mit 2:1 <0:1).

Englands Fußballelf  wird im kom¬
menden Jahr in Deutschland und oer Sck»"eiz
zwei Wettspiele anstragen.

KB 96 Stuttgart ist deutsche Sonderklasse
Lin neuer 17:3-Sieg über Zuffenhausen/ Münsters Stellung erschüttert

Fußball

Schon die ersten drei Kampfrunden der württ.
Mannschafts-Meisterschaft im Ringen brachten den
Beweis, daß die Leistungskurve der württember¬
gischen Schwerathletik stetig nach oben führt.
Wenn man trotzdem zu der Feststellung kommt,
daß der letztjährige Gaumeister KB . 95 Stutt¬
gart  noch weit über den Leistungen der anderen
Mannschaften steht, dann besagt diese Feststellung,
daß dieser Verein unbedingte deutsche Sonder¬
klasse darstellt. In der Gruppe 1 ist tatsächlich
kein Verein, dem man einen Erfolg über den
Titelverteidiger Zutrauen kann. Anders dagegen
ist es in der anderen Gruppe. Nach den bisherigen
Kampfergebnissen ist die Stellung des Gruppen-

W *-

Uilck links: Oer 8porielubmnnn Urex  im kampl mit Träger (88V Ulm), keelits: Der Tnkkea-
dansener UsII stoppt einen 4>ngrikk lies Vk8 Stürmers Nut» Bilder: Bon

sührers Münster  nicht mehr sehr stark, denn
Wangen wie auch Botnang  haben die
Mannschaft von Münster geschlagen. Wenn Bot¬
nang trotz des Sieges von 10:9 Punkten zum 7:9-
Verlierer gestempelt wurde, so hat es dies einer
Disziplinlosigkeit seines Halbschwergewichtsringers
Häbich zu verdanken..

Zwei sehr ausgeglichene Mannschaften waren
ASV . Stuttgart - Ost  und TSV . Heiden¬
heim.  Die glücklichste Lösung fanden Cann¬
statt und Königsbronn,  die sich richtiger¬
weise gemäß den gezeigten Leistungen in die
Punkte teilten. KV . 95 Stuttgart  macht seine
Ergebnisse nur noch „zweistellig". Trotz aller
Tapferkeit konnten dies auch die Zuffenhau¬
sen er  nicht verhindern . Der Gauklassen-Neuling
Stutkgardia  hat es sehr schwer. Die Mann¬
schaft von Wangen  ist ausgeglichen und man
wird von ihr noch weitere Ueberraschungenhören.
SpV . Ebersbach  ist ebenfalls noch nicht in
richtiger Fahrt . ASV . Feuer bach,  fast in
jeder Meisterschaft der drohende „Schatten" um
den Gewinn der Gruppenmeisterschaft, ist auch
diesmal wieder gut in Form.

OM M
Deutsche Sch wimm - Rekorde  stellte

der SV . Halle am Sonntag auf. Ihre erst vor
wenigen Tagen in 3mal 100 Meter Rückenschwim¬
men aufgestellte Bestleistung verbesserte er auf
3:42,6 Minuten . Auch über 4mal 100 Meter Rücken
schwamm der SV . Halle mit 5:00,9 neuen deut¬
schen Rekord. Küppers schwamm dabei 1:08.6 und
der frühere Ludwigsburger Gustav Schraag er¬
zielte 1:19.2. Bisheriger Rekordhalter war der
SV . Bremen mit 5:01.

BeimLudwigsburger Kampftag  gab
es am Samstagabend insofern eine Neberraschung.
als der Stuttgarter Mittelgewichtler Held den
Halbschwergewichtler Karsch-Ludwigsburg. trotz

Ä'u »'»^ U!-n„ FV 94' - Stitttgarter Kickers üLBaden:. VM. Mannheim—SvB . Waldbof3:2, FC.
Pforzheim- Germania Brötzingen 3:2. MB . Mühl-
b»ra Sandhof:» 4:0, Phönix Karlsruheaeaen VfL. Neckarau 1:1, Freiburger FC — FR
Kehl4:0. Bauer» : BC. Augsburg - Schwaben Augs-
bura 0:2. FC. Nürnberg - Wacker München 4:1,
1880 München—Bayern München 0:2, MB . Ingol¬
stadt - SC- Schweins,irt 08 0:0, Jahn Negensbura
gegen SvVaa Fürth 2:3. Sudwcst: Eintracht Franö
furt — Wormatia Worms 4:0. Kickers Offenvach—
SB . Wiesbaden 5:1. Ovel Nüsselsbeim- FR . Saar - ,
brücken 2:2, Bor. Neunkirchen- FSB . Frankfurt'2:1. FC. Kaiserslautern - FK. Pirmasens 1:1.

Ländersvlel in Kopenhagen: Dänemark- Finn¬land 2:1.
Württ. Bczirksklasse: Unterland: SvB . Feuerbach'

gegen Sviclvereiniguna Prag 1:0, MB . Sontheim
aeaen SvB . Neckarsnlm5:0, VfB. Ludwigsburg —
NB. Salamander Kornwestheim 1:2, Hellbrauner
SvVaa . — SvVa . Asverg 4:0. Stuttgart : SvVaa.Bad Cannstatt —MB . Obertürkheim0:1. ML. Sin-
delfingen — SvBgg. Äaihinaen 6:2. MR . Gaisburg
gegen FV. Böblinaen 3:1, MB - Oberehlingen aeaen
SvBgg. Untertürkheim 0:1, TB . Wangen — PSV.
Stuttaart 0:0. Zoller« : SvBgg. Tübingen — SvB.
Reutlingen 1:0, FB . Nürtingen — VfB. Kirchhetm
0:4, FC. Tailfingen — FGes. Sechingen 2:1, FC.
Urach—FV . Ebingen 3:5, ML. Metzingen—SvFr.
Tübingen 2:3. Schwarzwald: SvBgg. Schrambera
gegen ML. Nagold 6:1, SC . Schwenningen — SB.
Tuttlingen 3:1, SvVaa . Trosüngen —SvVaa . Freu-
dcnstaüt 2:1. Bodensce: FC. Senden — Eintracht
Neu-Ulm 2:2, FC. Mensen — Wacker Biberach3:0,
S -'B. Weingarten —TGem. Mbc'-ach 3:2. Olymvia
Lauvüeiin — FC. Wangen 2:3. Alb: SB . Geislin¬
gen — ML. Heidenhciin1:1, FC. Uhingen — FC.
Eislingen 4:0, SvB . Schorndorf — SvVaa . Ulm 80
2:2, Normannia Gmünd — FC. Urbach0:1, TSV.
Mergelstetten — SvB . Gövvingen 2:4.

Handball
Württ. Gauklafse: Ehlinaer TSB . - TV. Alten-

vgdt 8:6. TSB . Süßen — Turnverein Urach 5:8,
Stuttgarter Kickers— TGS . Stuttaart 12:8. KSV.
Zuffenhausen— TB . Cannstatt 9:9. Tschst. Gövvin¬
gen — TSV . Schnaitheim 0:9.

Württ. Bczirksklasse: Grnvve Neckar: TB . Korn-
westheim- MR . Heilbronn 7:10. TGem. Seilbronn
gegen FB . Zuffenhausen ausgef.. TN . Zuffenhausen
gegen LWSB . Hall 10:5. Georg« : TRd. Untertürk-
keim - Tbd. Cannstatt 8:12, S »Baq. Fellbach aeaen
SvRag . Bad Cannstatt 11:0. TV. Deizisau - PSV.
Stuttaart 8:8. Stuttgarter TV. —MS . Neckarau6:5.
Hohenstaufen: TV. Eislingen - TGV. Solchen» 8N.
TBd. Ginnen — Frischauf Gövvinacn 5:20. TB.
Weiler - TGem. Geislingen 4:8. MN . Seidenheim
aeaen Tzm. Gmünd 4:16. Zollern: TR . Neckartenz¬
lingen - TGe- -. Balingen 6:16. TB . Onstmettingen
gegen TBd. Tailfingen 4:8. Donau : TN. Söflingenaeaen TBd. Ravensburg 6:4 abgebr. Schwarzwald:
MR . Schwenningen — TGem. Schwenningen 6:9.
TGem. Trossiiigen — Tschst. Schrambera ausgef.,
TGem. Schur» — TGem Tuttlingen 8:6.

Hockey
Mcisterkchastsivielc der Männer : Grnvve I : Stutt¬

garter SC . - 1. SSV . Ulm 1:0. Stuttgarter Kickers
gegen PSB . Stuttgart 8:1. Grnvve II : MB . Stutt¬
gart — Ulmer FB . 04 1:6. TSV . Georg,,-Allianz
gegen MTB . Stuttgart 3:0.

Freundschaftsspiele der Frauen :̂ TSB . Georatt-Allianz - Ulmer FB . Ol 0:0. TGS Stuttgart gegen
TSB . Eßlingen 0:0. Eintracht Stuttgart - MR.
Gaisburg 0:1.

Frevndichgstslviel der Männer : TGS . Stuttgart
gegen Ulmer FB . 04 3:0.

Mannsüstiftsrlngen
Württ. Gauklalle: Gruvvc !: KV. 08 Stuttgart

gegen KV. Znsfcnbanscn 17:3. -rB . Ba^ Eannstatt
gegen Serioartitcin Konigsbronn 8:8. A- V. -- tmt-aart-OÜ — TSB . »veiüenonni 0:1l - G'-nvoc II.
VON Botnang — TSR . Münster 7:0. LtnttgardlK
Stuttaart - ASB . Wanac» 6:11. SvB . Ellersbach
aeaen ASB . Fcucrbach8:12.
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